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Adolf Hitler artzeitet für ein neues Deutſchland der Gerechtigkest
Die marxiſtiſchen Mordhzetzer atzer ſabzotieren den Wäöedera fast
Höchſte Aktivität des Kabinetts

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 16. Febr. Die Arbeit des Kabi
ſeits Hitler wird auch durch den Wahl
lampf nicht agufgehalten. Dinge, zu
ren Beratung die bisherigen Regierungen
Pochen und Monate brauchten, um dann zum
Echluß Maßnahmen zu verkünden, die wir
hingslos verpufften, werden von dem Kabinett

Pitler in intenſiber ſachlicher Arbeit beraten
ind die Durchführungsbeſtimmungen bieten

n auf de
ileGrpehf
7. Auflage

Pinernſtand als die

Gwähr dafür, daß dieſe Maßnahmen wirk
i die erhoffte und erwarteteirkün grhäben
de Sicherung des veutſchen

Rihrſtan des iſt durch die Politik des Ka
hitetts Hitler ſyſtematiſch vorbe
teitet worden. Die Erweiterung des Voll
ſtedungsſchutzes beweiſt, daß das Kabinett
Hitler die Notwendigkeit erkannt hat, den

Grundlagees Volkstums nicht nur zu erhalten,
dern deſſen Lebensbedingungen ſo zu geſtal
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bn, wie ſie ſein müſſen, um dem deutſchen
rſtand die Erfüllung ſeiner großen Auf

be zu ermöglichen. Wie wir hören, dürfte
in Rahmen der Hilfsmaßnahmen für den
Kutſchen Bauernſtand bald mit der

Aufhebung der Schlachtſtener
rechnet werden.

Ueber die weiteren Maßnahmen des Kabi
its erfahren wir, daß das Kabinett Hitler in
iſer Linie das den Aermſten der Armen von
bisherigen Regierungen zugefügte Utrecht
wieder gutzumachen beſtrebt iſt. So rechnet
un mit einer unmittel' r bevorſtehenden
Erhöhung der Renten für die
Kriegsbeſchädigten und Kriegs

hinterbliebene n.
Die unſoziale Beſtimmung des Zentrums

zlers Brüning, die dieſer mit gütiger
hie der ſozialdemokratiſchen Arbeiterverräter
wang, nämlich die

Krankenſcheingebühr,

bewaltiger Kuſtakt der Deutſchlandfahrt des

Dtlers teilnehmenden H. S.Sonder

gart, 16. Febr. Nun haben wir
zialiſten den Wahlkampf eröffnet.

e m das gewaltige Erlebnis der Rieſen
mmer ung im Berliner Sportpalaſt noch
en r Kreiſe zieht, fand am Mittwoch
eſh t Stuttgart ein überwältigender Auf
de es nativnalen Schwabenlandes ſtatt,

Müſer rer Wucht und Würdigkeit ein gran
d Auftakt der DeutſchlandWahlfahrt desihrers wurde.

et erhebt ſich die bewährte drei
in ſern „Richthofen“, die den Führer
Winden Kampf des letzten Jahres mehr
de a mal über die deutſchen Gaue trug,
Nei e a te um diesmal den Kanzler des
ter n Siegesflug über deutſches Land zu
wech in 230 KHhr befindet ſich der Führer

ten ſeiner Arbeit in der Reichskanz

wird ebenfalls in allernächſter Zeit aufge
hoben werden. Mit Aufhebung des 50-
PfennigKrankenſcheins wird breiteſten Kreiſen
des deutſchen Volkes fühlbare Entlaſtung zu
teil, ganz abgeſehen von der Wiedergutmachung
dieſer entwürdigenden Beſtimmung, die prak
tiſch darauf hinausläuft, daß nur der Anſpruch
auf Arznei und ärztliche Hilfe hat, der im Be

ſitz von Geld iſt. S

Berlin, 16. Febr. Reichskanzler Adolf
Hitler empfing geſtern den Referenten
der Reichsleitung der NSDAP. für
Kriegsopferverſorgung. Pg. Ober-
lindober, und den Vorſitzenden des
Reichsverbandes deutſcher Kriegs
opfer, Dietrich Lehmann.

Reichskanzler Adolf Hitler verſicherte, daß
er immer der Kamerad der Opfer
ſein werde, die mit ihm zuſammen 4 Jahre
läng im Weltkriege an der Front geſtanden
hätten. Das Kriegsopferproblem dürfe nicht
oberflächlich behandelt werden.

Die Reichsregierung werde
dieſes Problem an der Wur

szel anfaſſen.
Der Reichskanzler bät den Vorſitzenden des
Reichsverbandes, ihn in wichtigen Fällen ſtets
aufzuſuchen und ihn laufend über alle
Fragen der Kriegsopferbewegung zu infor
mieren. Schon in den nächſten Ta
gen, ſo erklärte der Kanzler, werde er die
fühlbarſten Härten, die im Laufe der

lei. Nun bringt der Flugvogel den Kanzler
mit ſeiner Begleitung in wenigen Stunden nach
dem Südweſten Deutſchlands. Um 2.50 Uhr
auf dem Flughafen Tempelhof und nach herr-
lichem Flug im Sonnenglanz über dem Wel
kenmeer empfing ihn um 5.45 Uhr die begeiſterte
Menge auf dem Flughafen Böblingen bei
Stuttgart.

Als der Kanzler von den Höhen um Stutt
gort hinunter in die württembergiſche Haupt
ſtadt einfährt, ſteht die ganze Stadt bereits er
wartungsvoll im Zeichen des Hitkertages:

Auf dem Marktplatz waren die SA und
SS.Formativnen angetreten und hörten mit
den Zehntauſenden der Stuttgarkter Bevöl-
kerung die Uebertragung aus der Stadthalle.
J allen Dörfern und Städten des weiten
württembergiſchen und Hohenzollernſchen Lan
des waren Kundgebungen angeſetzt die ebru-
falls die Uebertragung aus der Stadthalle er
lebten. Bis in die Nachtſtunden hinein z. gen

Die Krankenkaſſenmitglieder, die bis jetzt
ſehen mußten, daß gerade die ſozialdemo
kratiſchen Krankenkaſſen-Bonzen
die Beiträge ihrer Mitglieder dazu verwandten,
prunkvolle Mammutbauten zu errichten
und ſich Luxus-Anutos zuzulegen, werden
dieſe Maßnahme des Kabinetts Hitler beſon
ders begrüßen.

Auch die aus dem Produktionsprozeß aus
geſchloſſenen Volksgenoſſen werden durch Maß
nahmen des Kabinetts Hitler ſchon jetzt fühl
bare Erleichterung ihres ſchweren Loſes er

Der ReichskanglerundFromſſoldatHitlerhiſft

feinen Kameraden aus dem großen Kriege
Die Vertreter der Kriegsopfer beim Reichskanzler

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

halten.

letzten 2 Jahre in der Kriegsopferverſorgung
zutage getreten ſeien, beſeitigen.

Am Ende der faſt einſtündigen Unterredung
verſicherte der Verbands Vorſitzende Leh
mann, daß die Kriegsopfer zu dem
Reichskanzler und Frontſoldaten
Adolf Hitler das Vertrauen hätten,
daß er ihre Nöte berückſichtigen und alles, was
in ſeinen Kräften ſteht, tun würde, um dieſe
Nöte zu lindern.

Dieſer Unterredung kommt deshalb beſon
dere Bedeutung zu, weil das erſte Mal ſeit
14 Jahren ein Kanzler die Opfer des
großen Krieges und damit das helden-
hafte Ringen des deutſchen Volkes dadurch
ehrt, daß er nicht glaubt, die Schwächſten der
Schwachen am ſtärkſten belaſten zu müſſen.
Der Reichskanzler ſetzt mit dem Verſprechen,
dem auf dem Fuße Taten folgen werden, den
Großtaten des deutſchen Volkes und dem un
erhörten Opfermut der deutſchen Front und
der deutſchen Heimat im großen Kriege das
beſte und ſchönſte Denkmal.

Führers
Scharfe Anklage gegen das Guſttem in der Stuttgarter Gtadthalle
12000 in der Gtadthalle, 20000 auf den Marktplätzen und Millionen am Lautſprecher

Draß 3 7h rahtbericht unſeres am Deutkſchlandflug
dann überall Fackelzüge über Straßen und
Chauſſeen. Die Hitlerkundgebung wurde zu
einer Demonſtration, die das ganze ſüdweſt
deutſche Land in Marſch ſetzte.

Der Führer ſpricht:
Jn ſeiner Rede führte der Kanzler u. g.

aus:
Jn den letzten Wochen ſei in Deutſchland

eine große und tiefe Umwälzung ein
getreten. Demgegenüber trete eine Zeit nicht
gern von der Bühne ab, die bisher für viele die
Weltgeſchichte bedeutet habe. Am wenigſten
wenn ſie wiſſen, daß es ein Zurückkehren für
ſie nicht mehr gibt. Haß und Verleum-
dung ſeien immer die letzten Regungen eines
Syſtems geweſen das weiß, daß die Stunde
der Vernichtung dieſes Syſtems geſchlagen hat.
„Jch verſtehe daher, wenn ein Stagats-
präſident die Stunde für gekommen er-

Rotes Antermenſchentum
treibt zum Bürgerkrieg

Ratipnalſozialiſtiſches
Verkehrslokal beſchoſſen

Hamburg, 16. Febr. Jn der Nacht zum
Mittwoch wurde auf ein nationalſozialiſtiſches
Verkehrslokal ein ſchwerer kommuni-
ſtiſcher Feuerüberfall verübt. Eine
größere Anzahl Kommuniſten gaben etwa
50 Revolverſchüſſe auf das Lokal ab.
Der Wirt erhielt einen Kopfſtreifſchuß
und ein Nativnalſozialiſt einen le ich
ten Rückenprellſchuß. Die Täter ent
kamen im Schutze der Dunkelheit.

Die Mordkommune im Mans-
felder Gebiet wütet weiter
Geſtern Abend fand in Oberröblingen

eine Verſammlung mit Pg. Wolkers
dörfer ſtatt. Während der Verſammlung
wurde bekannt, daß die KP D. an dieſem
Abend die Parole ausgegben hatte, die
SS.- Männer M. u. E. kalt zu machen.

Sofort begab ſich ein Oberlandjäger
meiſter in Begleitung von SA. Männern im
Auto nach Unterröblingen. Es iſt ihm durch
ſein ſchnelles, unerſchrockenes Ein
greifen gelungen aus dem Haufen der galar
mierten KPD. die beiden Haupträdels-
führer Nebelung und Naumann
herauszugreifen und zu verhaften.
Jn ihrem Beſitz befand ſich ein ſcharf ge
ſchliffener Löthammer und eine
Piſtole, ferner hatten ſie ſämtliche Taſchen
mit Steinen gefüllt. Ein von Halle gerufenes
Ueberfallkommando ſorgte für die
Vertreibung der KPD.Mörder.

Es wird allerhöchſte Zeit, daß endlich
ſämtliche Hetzer der KPD. hinter Schloß
und Riegel geſetzt werden und die Hetz

preſſe reſtlos verboten wird.

Kommuniſtiſche Waffenfunde
Hamburg, 16. Febr. Die Polizei gibt

über den kommuniſtiſchen Waffen-
fund in Hamburg folgenden amtlichen
Bericht heraus:

Feſtgenommen wurde ein der KPD. ange
hörender Zigarrenhändler. Bei einer Durch
ſuchung wurde ein verſchloſſener Kof
fer mit Waffen gefunden und beſchlag
nahm t. Jn dem Koffer befanden ſich u. g.
ſechs teils geladene Revolver, eine geladene
Eierhandgranate, etwa 620 Schuß Piſtolen
munition, ein Gewehr Modell 98, verſchiedene

Erfatzteile für Mauſerpiſtolen ſowie ein Sei
tengewehr. Beſchlagnahmt wurden weiter ille
gale kommuniſtiſche Druckſchriften.

TerrorFentrale ausgehoben
Recklinghauſen, 16. Febr. Nach lang

wierigen Feſtſtellungen gelang es der Krimi
nalpolizei, eine kommuniſtiſche Terror
Zentrale auszuheben. Das vorgefundene
Material beweiſt, daß im Auftrage Moskaus
bis ins Einzelne von dieſer Zentrale für den
hieſigen Bezirk alle Maßnahmen zum ge
waltſamen Umſtur z vorbereitet waren.
8 Fremdenlegionäre konnten verhaftet werden.

achtet, ſich mit dieſer Erſcheinung der neuen
(Forkſetzung auf Selte 2.)

Die roten Banditen werden dem Reichegericht
in Leipzig zugrführt werden.
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Fortſetzung von Seite 1.)
Zeit auseinander zu ſetzen. Jch will gern ver
zeihen, wie wenig ſachlich dabei vorgegangen
wurde, denn die innere Unruhe und Nervoſität
iſt bei dieſen Repräſentanten der vergangenen
Zeit ja ſchließlich verſtändlich Darum möchte
ich in der gleichen Form nicht antworten, ſon
dern nur rein ſachlich erwidern und Punkt für
Punkt die Angriffe zurückweiſen. Wenn der
Staatspräſident Dr. Bolz uns vorwirft, daß
wir 12 Jahre nichts als Phraſen gekannt haben,
ſo antworte ich:

12 Jahre haben nicht wir regiert, ſondern
die Partei des Herrn Staatspräſidenten.
Das Volk wird ſelbſt erkannt haben, auf
welcher Seite in dieſer Zeit die Phraſen
gefallen ſind. 12 Jahre ſind dafür ein
ſchlüſſiger Beweis, ſonſt wären die anderen
ja nicht zu uns gekommen. Jn dieſen lan
gen Jahren, in denen die Partei des Herrn
Staatspräſidenten regiert hat, haben wir

den Verfall auf allen Gebieten erlebt.“
Der Führer ging dann auf die Behauptung

des zentrümlichen Staatspräſidenten Dr. Bol z
ein, daß auch ſeine Partei ſich gegen den
Marxxismus erklärt hätte. Er müſſe ihm er
widern:

„Herr Staatspräſident, wenn man gegen
den Marxismus iſt, dann kann man ſich
nicht 14 Jahre lang mit ihm verbinden.
Demgegenüber könne die NSDAP. auf
ihre Prinzipientrene hinwei
ſen. Das Zentrum könne ſich heute
nicht einfach von der Schuld der
anderen trennen, wenn es, was
dieſe taten, 14 Jahre getreulich mit

gemacht hat.

„Es ſetzt mich in Erſtaunen, daß ein Ver
treter des Zentrums uns gegenüber von
Freiheit redet. Hat nicht unſere Bewegung
ſeit 13 Jahren eine unerhörte Kette von Un
terdrückungen und Knebelungen erfahren von
jenen, die heute ſo zu uns reden? War es
Freiheit, daß man unſer Bewegung je
den nationalen Wollens wegen ſtrafte und un
terdrückte? Daß man ihre Kämpfer in die
Gefängniſſe warf, daß man unſeren
SA. Männern die Hemden auszvg, daß
man unſere Preſſe rückſichtslos verbot und
alles das tat, worunter wir in dieſen 13 Jah-
ren gelitten haben? Diejenigen, die 14 Jahre
lang nicht von unſerer Freiheit geredet haben,
haben kein Recht, heute davon zu reden. Jch
brauche als Kanzler nur alles das anzuwen-
den, was man einſt gegen die Freunde der Na
tion angewendet hat. Jch brauche nur ein
Geſetz zum Schutze des nationalen Staates an
zuwenden, wie ſie damals ein Geſetz zum
Schutze der Republik machten, dann würden ſie
einſehen, daß nicht alles, was ſie Freiheit
nannten, Freiheit war. Und wenn dieſe Par
teien heute ſagen, daß ſich doch allmählich eine
Beſſerung angebahnt habe, dann iſt es nicht
deshalb geſchehen, weil ſie da waren, ſondern
weil dieſe junge Bewegung ins Leben getreten
war. Wenn heute uns ein Volk in Genf Sym
pathien entgegenbringt, dann haben nicht ſie,
ſondern wir dieſe Entwicklung angebahnt.
Heute ſagen ſie, das Chriſtentum ſei in
Gefahr, der katholiſche Glaube bedroht. Dar
auf habe ich zu antworten: zunächſt ſtehen
heute an der Spitze Deutſchlands Chriſten und
keine internationalen Atheiſten.

Jch rede nicht von Chriſtentum, ſon
dern ich bekenne, daß ich mich auch nie
mals verbinden werde mit ſolchen
Parteien, die das Chriſtentum zer
ſtören wollen. 14 Jahre ſind ſie mit dem
Atheismus Arm in Arm gegangen.
Dem Chriſtentum iſt niemals größerer Abbruch
getan worden als damals, als die chriſtlichen
Parteien mit den Lottesleugnern in einer Re
gierung ſaßen.

Und haben ſie auch auf wirtſchaftlichem Ge
viet richtig gehandelt? War die Jnflation,
die unter ihrer Herrſchaft kam, etwa ein chriſt
liches Unternehmen? Waren die Vernich
tung der deutſchen Wirtſchaft, die
Verelendung des Handwerkerſtan-
des, der Zuſammenbruch der Bauern-
Hhöfe, das ſtändige An wachſen der Ar-

in 14 Jahren
miterlebten, etwa richtiges Handeln? Wenn
ihr heute ſagt: Wir brauchen noch ein paar
Jahre Zeit, um dieſen Zuſtand zu ändern, dann

beitsloſigkeit, die wir

antworte ich:
Nein, jetzt iſt es für euch zu ſpät, es anders
zu machen. Dazu hattet ihr 14 Jahre lang
Zeit, in denen euch der Himmel alle Macht
dazu gegeben hatte, um zu zeigen, was ihr
könnt. Jhr habt verſagt auf allen Ge
vieten. Eine einzige Reihenfolge von furcht

baren Jrrungen iſt euer Werk.“
Wenn man uns heute ſagt, wir beſäßen

kein Programm, dann antworte ich: ſeit zwei
Jahren lebt dieſes andere Deutſchland von

Einbrüchen in unſere geiſtige
Welt.

Alle dieſe Pläne von Arbeitsbeſchaffung
Arbeitsdienſt uſw. ſie ſtammen nicht von Herrn
Staatspräſident Dr. Bolz, ſondern aus unſe

man ſierem Arbeitsprogramm, aus dem

brechnung des Führers in Stuttgart
Jch wiederhole, daß unſer Kampf gegen den
Marxismus unerbittlich ſein wird und daß
jede Bewegung, die ſich mit ihm verbindet, mit
ihm unter die Räder kommen wird. Wir wollen
keinen inneren Bruderkrieg und reichen jedem,
der an unſerem Aufbau mitarbeiten will, die
Hand. Aber über eins darf kein Zweifel ſein.
Die Zeit der internationalen marziſtiſch
pazifiſtiſchen Zerſtörung und Zerſetzung unſe
res Vaterlandes iſt vorbei. Dieſelbe Geſchloſ
ſenheit und Beharrlichkeit, die wir in den
14 Jahren unſeres ſchweren bisherigen Kamp
fes gezeigt haben, werden wir auch in der Zu
kunft anwenden, um das heutige Deutſchland
aus ſeinem Elend wieder emporzuführen zu
einem beſſeren Deutſchland.“

Wir wünſchen nicht ein verhun
gertes Volk, das Programme
auswendig lernt, ſondern ein
Volk, das ſich wieder zurückfindet
s u den Exiſtenzgrundlagen
ſeines Lebens und das tägliche

Am 5. März iſt das deutſche Volk noch ein
mal ſelbſt zur Entſcheidung aufgerufen. Es
ſoll ſich entſcheiden, ob es noch einmal die 14
vergangenen Jahre erleben vder mit uns in
eine Zukunft marſchieren will, die wir aus
unſerer Kraft, die in uns liegt, formen werden.
Jch werde in dieſem Wahlkampf nicht auf
Fonds zur Bekämpfung des Verbrechertums
zurückgreifen, obwohl ich mehr Grund dazu
hätte als die anderen. Aber ich bin entſchloſſen,
mit meinen Verbündeten unter keinen Um
ſtänden Deutſchland wieder in das vergangene
Regiment zurückfallen zu laſſen.

Deutſchland darf und wird nicht
mehr zurückſinken in die Hand

ſeiner Verderber.
Das Kabel mit einem Beil durchſchlagen

Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt das poſta
liſche Kabel zwiſchen der Stadthalle und dem

Brot hat, um ſeines Lebens
wieder froh zu werden.

Telegraphenamt mit einem Beil durch
ſchlagen worden.

miniſter Sir John Simon äuMittwoch Abend in einer per
er auf einer Kundgebung für die nationale g
gierung in Southampton hielt, über g
rüſtung, das Lauſanner Abkommen
liſch amerikaniſchen t
und den fernen Oſten.

ner Abkommen und Genf,
Simon fort, beſtänden darin,
Tagen der Friedensverträge die Reparationen

e

Simon über Abrüſtung
Lauſanne und Hernoſtkonſſft

London, 16. Febr. Der engliſche Außen
ſich am

ede, die

die Ab,
die eng

Schuldenverhandlungen

Zur Abrüſtungsfrage erklärte der
Miniſter: Wenn auch die Einzelheiten etallgemeinen Rüſtungsabkommens e n
mögen, ſo ſeien doch die grundlegenden We
nungsverſchiedenheiten nicht techniſcher ſondern

ne h T Die enuche auch durch alle in ihrer MaMittel das Gefühl deg Vert ehentn
und des gegenſeitigen
zwiſchen den Nationen
ſich hierauf jede
wirkſame Abrüſtungsmaßnahme ſtützen muß.

gliſche Politit

rtraueng
Sich verſtehen

en zu vermitteln, da
international vereinbarte

Die Beziehungen zwiſchen dem Lauſan
ſdaß ſeit

die europäiſche Stabilität und ſelbſt den europä

Fentrumshilfe für

Berlin, 16. Febr. Jn der Berliner
Bayeriſchen Geſandtſchaft fand
geſtern eine Zuſammenkunft verſchie
dener Länderminiſter ſtatt. Jn der
Hauptſache waren vertreten die geſchäfts
führenden Miniſter von Ländern, die früher
einmal unter Zentrumsherrſchaft geſtanden
hatten, die heute aber längſt Hochburgen der
deutſchen Freiheitsbewegung ſind.

Grundſätzlich iſt dazu feſtzuſtellen, daß
gerade das Kabinett Hitler für die
Eigenſtaatlichkeit der Länder und
die föderaliſtiſchen Wünſche der einzelnen deut

ſchen Stämme größtes Verſtändnis
beſitzt. Dieſe Tatſache iſt den Herren, die
geſtern in der Berliner Bayeriſchen Geſandt
ſchaft zuſammenkamen, wohl bekannt und man
muß feſtſtellen, daß der Lärm dieſer Zentrums
regierungen um die gar nicht gefährdeten Re
ſervatrechte der Länder ob gewollt oder un
gewollt, ſpielt keine Rolle in der Praxis
darauf hinausläuft, den Verſuch zu unter
nehmen, das gigantiſche Aufbanwerk
des Kabinetts Hitler zu ſabotieren und
dem volksfeindlichen Marxismus Hilfeſtellung
und Schutz zu gewähren.

Dieſe Herren kämpfen nicht für den
Föderalismus der Länder, ſondern

Berlin, 16. Febr. Wie der amtliche preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, haben die Kommiſ
ſare des Reichs in Preußen folgende Perſonal
veränderungen auf Grund des Vortrags des
Kommiſſars des Reichs für das preußiſche Mi
niſterium des Jnnern, Reichsminiſter Goe
rin g beſchloſſen:

Auf Grund des 9 8 der Verordnung vom
26. Februar 1919 werden unter Gewährung
des geſetzlichen Wartegeldes ſofort einſt
weilen in den Ruheſtand verſetzt:
Der Regierungspräſident Dr. Friedens
burg in Kaſſel, der Regierungspräſident
Ehrler in Wiesbaden, der Regierungspräſi
dent König in Arnsberg, der Polizeipräſi
dent Maier in Stettin, der Polizeipräſident
Thaiß in Breslau, der Polizeipräſident
Wende in Waldenburg, der Polizeipräfident
Oexle in Halle, der Polizeipräſident
Krüger in Weißenfels, der Polizeipräſident
Barth in Hannover, der Polizeipräſident
Danehl in Harburg-Wilhelmsburg, der Po
lizeipräſident Zörrgiebel in Dortmund,
der Polizeipräſident Steinberg in Frank
furt a. M., der Polizeipräſident Dr. Bieſten
in Koblenz, der Polizeipräſident Weyer in
Oberhauſen, der Polizeipräſident Graß in
Bochum, der Landrat Apel in Frankfurt
a. M.Höchſt.

Der Regierungspräſident von Velſen in
Hannover wird mit der Vertretung des beur
laubten Oberpräſidenten der Provinz Han
nover, Noske, beauftragt. Der Landrat Rot
berg in Goslar wird, vorbehaltlich der Zu
ſtimmung des Provingzialausſchuſſes, zum Re
gierungspräſidenten in Kaſſel ernannt und zu
nächſt kommiſſariſch mit der Warnehmung die
ſer Stelle beauftragt. Der Miniſterialrat
Zſchintſch im preußiſchen Miniſterium des
Innern wird, vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Provingzialausſchuſſes, zum Regierungs
präſidenten in Wiesbaden ernannt und zu
nächſt kommiſſariſch mit der Wahrnehmung
dieſer Stelle beauftragt. Der Polizeipräſident

herauslöſte und damit ihre Durchführung
außerhalb des Organs ganz unmöglich machte Oberpräſidenten

Zur Konferenz der Länderminiſter
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Weitere Gäuberung in Preußen
Wichtige Perſonalperänderungen

Melcher in Berlin wird, vorbehaltlich der
Zuſtimmung des Provingzigalausſchuſſes zum

den Marxismus

ſie kämpfen für ihre Futterkrippe und
für den Marxismus. Wenn die Zen
trumspreſſe und die der Bayeriſchen Volks
partei glaubt, in einen wüſten Hetzton ver
fallen zu müſſen, dann mögen ſich die Herren
geſagt ſein laſſen, daß das deutſche Volk keine
Luſt hat, um der Jntereſſen ehrgeiziger Leute
willen den Wiederaufbau der deutſchen Nation
ſabotieren zu kaſſen. Wenn man hört, daß in
der heutigen Reichsratsfitzung von
ſeiten der geſchäftsführenden Zentrumsregie
rungen wegen des Ausbrennens der marxiſti
ſchen Eiterbeulen in Preußen eine Proteſt
erklärung abgegeben werden ſoll, dann hat
dieſer Proteſt nur den einen poſitiven Zweck,
daß er die

enge Verbundenheit des Zentrums mit den
marxiſtiſchen Volksverderbern

auf Grund eigener Bekundungen des Zentrums
eindeutig feſtſtellt.

Ein ſolcher „Proteſt“ wird das deutſche
Volk abſolut kühl laſſen um ſo mehr, da ihm
keinerlei praktiſche Bedeutung zukommt. Eines
können die Herren zur Kenntnis nehmen: Jhre
Hoffnung, damit die Liquidation des marxi
ſtiſchen Syſtem der letzten 14 Jahre verhindern
zu können, wird bitter enttäunſcht werden!

Sachſen in Magdburg ernannt und mit
der kommiſſariſchen Verwaltung dieſer Stelle
beauftragt.

Zu Polizeipräſidenten werden er
nannt: in Berlin Konteradmiral a. D. von
Levetzow in Weimar, in Waldenburg: der
Rittmeiſter a. D. von Hiddeſſen in Alt
Jauernick, in Hannover: das bisherige Mit
glied des Reichstags, Viktor Lutze in Han
nover, in HarburgWilhelmsburg: der Kapi-
tän Karl Chriſtianſen in Bremen, in
Dortmund: das bisherige Mitglied des Land
tages Wilhelm Scheppmann in Hattin
gen an der Ruhr), in Frankfurt a. M.: Gene
ral a. D. von Weſtrem in Wiesbaden
Biebrich, in Oberhauſen: der Major a. D.
Niederhoff in Mühlheim (Ruhr), in
Halle: der Polizeioberſt a. D. Rooſen in
Altenhof.

Der Regierungspräſident zur Diſpoſition
Pauli in Potsdam wird mit der kommiſſari
ſchen Verwaltung des Landratsamtes in Gos
lar beauftragt. Der Miniſterialrat Dr. Cor
fing im preußiſchen Staatsminiſterium wird
in gleicher Eigenſchaft in das preußiſche Juſtiz
miniſterium verſetzt

„Vorwärts“ und „Acht Uhr
Abendblatt“ verboten!

Berlin, 16. Febr. Auf Grund des S 9,
Abſatz 1, Ziffer 5 und 7. der Verordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze des deutſchen
Volkes vom 4. Februar 1933 ſind die in Berlin
erſcheinenden Tageszeitungen „Acht- Uhr
Abendblatt“ und „Vorwärts“ mit ſo
fortiger Wirkung bis zum 22. Februar
verboten worden.

Das Verbot des „AchtUhrAbendblatts“ iſt
begründet mit einem Artikel „Sind Sie
nicht auch der Meinung?“ in der Diens
tagausgabe. Er befaßte ſich mit den politiſchen
Zuſammenſtößen in Eisleben. Das Verbot des
„Vorwärts“ iſt begründet mit einem Artikel in
der Dienstag-Morgenausgabe mit der Ueber

iſchen Frieden bedroht hätten. Die Ratifizie
rung des Lauſanner Abkommens ſtehe noch aus
Man könne es ſich aber einfach nicht leiſten
irgendetwas zu tun, was die Ratifizierung un
möglich machen werde. Es komme jetzt darauf
an, es durch gegenſeitige Anpaſſung und durch
eine verſtändige Handhabung zur dauernden
Grundlage für die Grholung der Welt zu
machen.

Zur Frage der engliſch amerikg
niſchen Schulden ſagte Simon nur, wie
dankbar England für den Vorſchlag Rooſevelt
ſei, nicht nur die Kriegsſchulden, ſondern auf
andere wirtſchaftliche Fragen miteinander z
beſprechen, die ſpäterhin der Welt wirtſchaft
konferenz vorgelegt würden.

Die Lage im fernen Oſten bereit
jedem, der den Völkerbund ſtütze, die ſchwerſte
Sorge, nicht nur wegen des Ernſtes und de

Die Parole des Führer
für die GA.

Anweiſungen für den Wahlkampf
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

B erlin, 16. Febr. Jm Palais de
Reichstagspräſidenten in Berlin fand geſtern
eine Zuſammenkunft der SA. und
SS.- Führer ſtatt.

Der Führer nahm auf dieſer Zuſammen
kunft Gelegenheit, in einer Anſprache an ſeine
Mitkämpfer das Ziel der nächſten Zeit darzu
legen. Seine Ausführungen gipfelten in der
Parvple,

daß dem Wiederaufbau einer
deutſchen Machtpolitik die Ver
nichtung des Marxismus vor

angehen müſſe.
Das erſte Stadium des zähen und be

harrlichen Kampfes der NSDAP. ſei er
reicht. Der Eintritt in den zweiten
Kampfabſchnitt werde am beſten m
dem Dank an die unermeßlichen Leiſtun
gen und Opfer, die SA., SS. und Parke
genoſſen täglich vollbracht hätten, begonnen.
Miniſter Goering nahm ebenfalls de

Wort zu kurzen Ausführungen, in denen e
ſeine SA. Kameraden zur Vollendung
des begonnenen Werkes aufrief

An IIVCſ0Ausmaßes des Streitfalles, ſondern auch well
die Grundlage und die Zukunft des Völle
bundes hierdurch ernſt berührt ſei. Die Erſe
tung des Friedens liege nicht nur im größten
Intereſſe Englands, ſondern ſei auch für de
Völkerbund lebenswichtig. V
aber ſei kein „Ueberſtaat“, der einen behert
ſchenden phyſiſchen Zwang auf ſeine Mitgliehe
ausüben könne, ſondern nur eine internalit.
nale Organiſation, die die Zuſammenarbeit an
die Stelle der Gewalt ſetze und die Ausſöhnn
in einem Konflikt ſuchen ſoll. Sollte ein Ver
gleich im Augenblick fehlſchlagen, ſo habe m
Völkerbund die Pflicht, mit Feſtigkeit und n

parteilichkeit einen Bericht herzuſtellen
Empfehlungen zu machen, ſo daß die öffen
liche Meinung der Welt voll zu einer Löſun

und Regelung beitragen könne.

Mißlungenes Attentatmigenes auf Rooſevel

Miami, 16. Febr. Auf denamerikaniſchen Präſidenten Rovſevelt, i
in Miami (Florida) zur Erholung an
wurde ein Attentat verübt. Es wurden a
Schüſſe abgefenert. Rooſevelt wurde
nicht verletzt.

Zu dem Attentat auf Rooſevelt wird
zend gemeldet, daß der ſchwer verletzte

meiſter von Chicago, germak, im
ven liegt. Der Attentäter, d
italieniſche Maurer Guiſeppe Zing
der Poligei, daß er ſchon vor 10 Ja
Anſchlag auf den König von Italie
habe. Seine jetzige Tat habe ſich gesſchrift „Für die Wahrleit der Blut

der Provinz ſonntag in Eisleben“.
velt und nicht gegen Zermak gerichte
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S Donnerstag, 16. Februar 1933

ig,
e

mjin Polmiſcher Gewaltakt im
Weichſelkorridor

Außen

u an 40 Deutſche verletzt
en zerlin, 15. Febr. Ein Winterfeſt, das
die n per deutſche Landbund in Eggertshütte, Kreis
die eng I arthaus, veranſtaltete, wurde, nach einer
dung ſeldung aus Karthaus, von acht Polen, unter

nen ſich ein Lehrer und ein polniſcher
rte der Iorenzbeamter befanden, gewaltſam geſtört.
n eines die Polen ſchlugen mit Totſchlägern,
rig ſen Jetihlen und Knüppeln auf die An
en Mei- rcſenden ein. 40 Perſonen wurden mehr

er weniger ſchwer verletzt, darunter
h zahlreiche Frauen. Dem Staatsanwalt
Anzeige erſtattet worden.
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Welt zu

glaatsſekretär Dr. Kruckow vorläufiger

hundfunk Kommiſſar des Reichspoſt
miniſters

Verlin, 16. Febr. Der Reichspoſtminiſter
t den Rundfunkkommiſſar, Staatsſekretär
D. Hr. Bredow, ſeinem Wunſche ent
ſrechend ab berufen. Mit der Wahr
mung der Geſchäfte des Rundfunkkom
niſars des Reichspoſtminiſters iſt vorläufig
r Staatsſekretär im Reichspoſtminiſterium
rgng. Kruckow beauftragt worden.
r h-—

66.Gtandartenbefehl!
Der am 12. Februar 1933 in Eisleben von

zommuniſten erſchoſſene SS.
Rann

Paul Berck
n 1. Sturm I/26. SS.Standarte wird am
ſ. Februar von Eisleben nach Burgſchei
jungen bei Freyburg (Unſtrut) über
führt. Der Abmarſch erfolgt 10 Uhr in Eis
hen vom Knappſchaftskrankenhaus über den
Markt bis an die Stadtgrenze Richtung Quer
irt. Der Transport berührt dann die nach
ſehenden Orte: Rothenſchirmbach,
Lherfarnſtedt, Querfurt, Barn-
ſädt, Steigra, Karsdorf, Wetzen-
dorf, Bennungen, Burgſcheidun-
gen.

Ich erwarte von ſämtlichen Parteigenoſſen
und SA. Männern der angeführten Orte, daß
ſe dem für Deutſchlands Freiheit gefallenen
S Kameraden die letzte Ehre erweiſen. Ein
ireffen in Burg ſcheidungen gegen 13 Uhr. Die
Leerdigung findet 15 Uhr ſtatt.

Der Führer der 26. SS.Standarte.
gez. Altner.

SS.Standartenführer.

Gefecht zwiſchen columbianiſchen und
pertaniſchen Gtreitkräften

London, 16. Febr. Der Oberbefehlshaber
her columbianiſchen Streitkräfte, General Zobo,
fölte, wie in Bogota amtlich mitgeteilt wird,
in Mittwoch ein Ultimatum an die
eruaniſchen Truppen in Tarapaca.
Ken einem columbianiſchen Truppendampfer
hurden unter Artilleriebedeckung 800 Mann in

falls da r Nähe von Tarapaca an Land geſetzt. Sie
denen e Nyrieten in ein erbittertes Gefecht mit

endung Dianiſchen Streitkräften, bei dem es auf
rief Peiden Seiten ſchwere Verluſte gab.
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Ernſte Lage
Bukareſt, 16. Febr. 4000 Arbeiter der Buka

reſter Eiſenbahnwerkſtätten traten am Mitt
woch erneut in den Streik, weil die Militär
behörden in der vergangenen Nacht elf Arbeiter,
die im Verdacht ſtehen, den aufgelöſten kommu
niſtiſchen Geheimorganiſationen anzugehören,
in Haft genommen haben. Die Verhandlungen
zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern und den
Militärbehörden dauerten den ganzen Tag.
Zu einem ernſten Zwiſchenfall kam es
in Konſtanza, wo ein kommuniſti
ſcher Führer im Augenblick ſeiner Verhaf
tung den Polizeikommiſſar nieder
ſchoß und anſchließend Selbſtmord verübte.
Jm übrigen wurden im ganzen Lande nament
lich in den größeren Städten Verhaftungen
vorgenommen. Die Zahl der Verhafteten in
Bukareſt ſoll 84 betragen.

Jn den Abendſtunden hat ſich die Lage
weiter verſchärft, ſo daß ſich die Regierung
genötigt ſah, ſtärkere militäriſche Kräfte

einzuſetzen und ſchärfer vorzugehen

Neue GStudentenſtege
Hamburg, 16. Febr. Jn der Hamburgi

ſchen Univerſität fanden am Freitag die Wah
len zum Allgemeinen Studentenausſchuß (Aſta)
ſtatt. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis:

Nationalſozialiſtiſcher Studentenbund 931
Stimmen, 6 Sitze (5),

Großdeutſcher Ring in Liſtenverbin
dung mit nationalem Widerſtandsblock (Liſte
Stahlhelm) 8 Sitze (4),

revolutionäre Sozialiſten 211Stimmen, 1 Sitz (2),
Demokratiſcher Studentenbund

in Liſtenverbindung mit Sozialiſtiſcher
Studentenſchaft 425 Stimmen, 2 Sitze (8).

Darmſtadt, 16. Febr. Die Studenten
wahlen an der Techniſchen Hochſchule in Darm
ſtadt bewieſen, daß der Nationalſozialismus
immer mehr die geſunden Kräfte der deutſchen
akademiſchen Jugend erfaßt. Die National
ſozialiſten marſchieren mit 15 Sitzen in
der Kammer vor der Nationalen Arbeitsge
meinſchaft, die 12 Sitze erringen konnte. Kor
porationen und Freiſtudenten erhielten 4 Sitze,
während die übrigen Liſten entweder leer aus
gingen oder mit 1 oder 2 Mandaten zufrieden
ſein mußten.

Heinrich Mann
und Käthe Kollwitz aus der

Akademie ausgeſchieden
Berlin, 16. Febr. Wie gemeldet wird. ſind

Heinrich Mann und Käthe Kollwitz
aus der Preußiſchen Akademie der Künſte aus
geſchieden. Die Urſache des Rücktritts liegt
darin, daß die beiden Perſönlichkeiten die Auf
rufe der Sozialdemokraten und der kommuniſti
ſchen Partei gegen die jetzige Reichsregierung
mit unterzeichnet haben.

Der Gkandal der Wiener
jüdiſchen Aerztin

Wien, 16. Febr. (Eigener Drahtbericht.)
Die jüdiſche Aerztin und Schriftſtellerin, Frau

in Rumänien
Ueber die allgemeine Lage in Rumänien

gibt die Preſſedirektion ſoeben folgenden Lage

bericht: „Jn Klanſenburg iſt es der Poli
zei gelungen in die von den ſtreikenden Arbei
tern beſetzte Werkſtätte der Eiſenbahn von
rückwärts her einzudringen, worauf die Arbei
ter kapitulierten. Die Rädelsführer wur
den verhaftet. Jn Bukareſt beginnt
ſoeben die gewaltſame Räumung der
von den ſtreikenden Arbeitern be
ſetzten Eiſenbahnwerkſtätte, wobei
es bei den Gendarmen bisher zwei Ver
wundete gegeben hat. Aus der Richtung
der Fabriken iſt zur Zeit Sirenengeheul zu
hören. Alle Meldungen über eine in Rumä
nien ausgebrochene Revolution ſind in das
Reich der Fabel zu verweiſen. Ein Grund zur
Beunruhigung liegt nicht vor.

Meller, die bekanntlich vor einigen Tagen
einen Ueberfall fingierte und die Frechheit be
ſaß, die Behauptung aufzuſtellen, daß ſie von
einem Nationalſozialiſten über
fallen worden ſei, iſt Mittwoch Mittag von
der Polizei wegen Verdunkelungs und Flucht
gefahr verhaftet worden. Die jüdiſche Aerztin
hat außer der Verleumdung der Nationalſozia
liſten dieſen Ueberfall auch noch dadurch aus
zuwerten verſucht, indem ſie ſich geldliche Vor
teile verſchaffte. Es beſteht der dringende Ver
dacht des Betrugs. Die Verhaftung der Frau
Meller erfolgte unmittelbar vor ihrer gut vor
bereiteten Flucht ins Ausland.

Gieben Tote bei einer Exploſion
Berlin, 16. Febr. Jn einer Oelraffinerie

in Trieſt hat ſich, wie Berliner Blätter aus
Trieſt melden, eine folgenſchwere Exploſion
ereignet. Bei der Aufſtellung eines neuen
Dieſelmotors explodierte der Saueroff
behälter. Zwei Jngenieure und
fünf Arbeiter waren auf der Stelle
tot. Fünf weitere Arbeiter wurden ſchwer
verletzt.

Schrifttum über das Geeweſen
Unter der Hauptſchriftleitung von Korvbet

tenkapitän a. D. F. O. Buſch iſt ſoeben die
Nummer 2 der Zeitſchrift „Die Reichs
marine! erſchienen, welche als Jlluſtrierte
Deutſche MarineZeitung eine Spitzenleiſtung
auf dem Gebiete des Zeitſchriftenweſens für die
Schiffahrt, das Seeweſen und den Schiffbau
darſtellt. Jn der neueſten Nummer werden ein
Ueberblick über die Tätigkeit der Reichs
marine ſowie folgende grundſätzliche Ausfüh
rungen geboten: Praktiſcher Modellſchiffbau l

VWarinegeſchütze vor Belfort Fahrt mit
„M. T. 2“ Feuerſchiffe Der Nordddeutſche
Llohd Deutſche UBootsFallen Entwick
lung des Maſchinenperſonals Schiffsboden
far en und Anſtrich Der Seemann erzählt:
Südſeebilder, Pechdag, Auf der Fachſchule,
Weihnachten auf Kreuzer „Köln“ Marine
ſchule Mürwik Am Scheinwerfer Aus

h

der Reichsmarine (erweitert). Dieſe Zeitſchrift
iſt ausgezeichnet illuſtriert und bietet für jeden,
der für Deutſchlands Seegeltung Intereſſe hat,
wertvolles Jnformationsmaterial.

Die Hamburger Jlluſtierte“ hat
neuerdings ein Sonderheft her ausgegeben
unten dem Titel „Jſt Deutſchland zur
See geſichert. Nach einem einleitenden
Artikel des früheren Chefs der Marineleitung
Admiral Behncke wird in Bild und
Schrift herausgeſtellt, wie gewaltig der Un
terſchied zwiſchen den maritimen Rüſtungen
unſerer ehemaligen Kriegsgegner und uns iſt.
Die anſchauliche Darſtellung dieſes Mißverhält
niſſes der Seerüſtungen dürfte gerade im Hin
blick auf die Erörkerung der Gleichberechti
gungsfrage von größter Aktualität ſein.

Ausſchneiden. Ausſchneiden.
Achtung! Achtung!

Amtswalter, Propagandiſten,

Nationalſozialiſten.

Was erſcheint an dieſer Stelle
Dieſe Ecke der Zeitung mußt du im Wahl

kampf täglich leſen, ausſchneiden und in der
Propaganda verwerten. Darum achte auf dieſe
Veröffentlichungen.

Hier auf Welle
Freitag, 17. Februar.

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter für die Landwirtſchaft.

T. Anſchl. bis 8.00: Frühkongzert. 9.30. Internationale
deutſche Ski und Heeres-Skimeiſterſchaften 1933. 10.00:
Nachrichten. 10.10: Schulfunk. 11.00: Deutſcher See
wetterbericht. 11 30: Tierzucht und Tierhaltung. 12.00:
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Schallplatten,
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.35. Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.06: Jungmädchenſtunde. 15.30:
Wetter und Börſenberichte 15.45: Zeitſchriftenſchau.
16.00: Pädagog. Bücherſtunde. 16.30. Nachmittagston-
gert. 17.10: Viertelſtunde für die Geſundheit 17.30:
Streiflichter aus dem Fernen Oſten. 18.00. Jmprefſto
niſtiſche Klaviermuſik. 18.30: Wie leſe ich die Arbeits
marktſtatiſtik. 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft,
anſchließend Kurzbericht des drahtloſen Dienſtes. 19.00
Die moderne Wiſſenſchaft und die geiſtige Situation der
Zeit. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Unterhaltungsmufik.
20.00: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Max und
Moritz. 22.15: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 24.00: Nacht
muſik und Tangz.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15:. Gymnaſtik. 6.35-—8.15: Frühkonzert (Schallpl.).

9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45 Wetter, Waſſerſtand,
Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitung
bringt. 10.10--10.40: Schulfunk. 11.00: Werbenach
richten. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten, Wetter,
Schneemeldungen, Zeit. 14.00: Börſe. 14.30: Kunſt
berichte. 15.15: Dienſt der Landfrau. 15.85. Wirtſchaftsnachrichten. 16.00—16. 15: Sammeln und Mäſten
von Schnecken. 16.30: Nachmittagskongzert. 17.30:
Stunde mit Büchern. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten An
ſchließend: Wetter, Zeit. 18.00: Masken und Larven.
18.25: Engliſch. 18.50: Wir geben Auskunft. 19.00
Das Emde Orcheſter ſpielt zum Tanz. 20.00. Aus den
deutſchen Volksbüchern. 20.45: Bruckner-Zyklus. 21.50:
Worüber man in Amerika ſpricht. 22.05: Nachrichten
Anſchließend bis 24.00: Zur Unterhaltung (Schallplatten).
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r Kampf um die Scholle
Wahlſondernummer des

4Kampf
erſcheint am 17. Februar 1955.

Sofort bdeſtellen, ſiehe auch Anordnungen des Gauleiters

Preiſe bis 50 Zeitungen, je Stück 7 Pfennig
bis 100 Zeitungen, je Stück 6 Pfennig
üb. 100 Zeitungen, je Stück 5 Pfennig
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R ünterht damit ſeinen kulturellen Aufſchwung
wo die n Gerade in ſolchen Stunden,
ürelle, öglichkeit beſteht, ſich von dem kul
Ken da ſtand unſeres Theaters zu über
hl h. da iſt man eben „nicht intereſſiert.
üben de dann ſich für berechtigt, Kritik zu
ordnen gar einſchneidende Maßnahmen an
Uekiuellen iſt „halleſcher“ Geiſt der „Jn

Schon der Aufbau der Vortragsfolge ließ erkennen, welch großer künſtleriſcher
Bogen und welch hehre Auffaſſung das Konzert
ſelbſt umſpannte. Und dieſe Auffaſſung wurde
reſtlos bis zu Ende auch bei der Aufführung
durchgehalten. Nicht nur in der bloßen Ab
wicklung, ſondern in der Geſtaltung der ein
zelnen Werke ſelbſt.

Die 1839 entſtandene ſinfoniſche Dichtung
„Orpheus“ von Franz Liſzt bildete den
Auftakt. Wenn dieſer große Gönner und För
derer Richard Wagners in dieſem Werk dem
Sänger Griechenlands eine ſymboliſche Huldi
gung, eine Ode der Verklärung ſchrieb, dann
bedeutete dieſes Werk im Rahmen des Richaxd
WagnerKonzertes eine Art Huldigung der
Gegenwart an den vor fünfzig Jahren dahin
geſchiedenen Bahreuther Meiſter. Und es iſt
ein Zeichen für die Größe ſeines künſtleriſchen
Verantwortungsbewußtſeins, wenn Johannes
Schüler in dieſem Geiſte dem Liſztſchen
Werke eine beſondere Ausdeutung zu geben ver
mochte.

Und dann folgten Werke des Meiſters aus
der Zeit ſeines erſten Schaffens bis in ſeine
reifſten Jahre hinein, ſie alle immer wieder in
der Wiedergabe beſeelt vom Geiſte Richard
Wagners, Denkmal der Vergangenheit und
Mahnmal für die Zukunft zugleich. Zunächſt
die „Fauſt Ouvertüre ſie war eigentlich als 1. Satz einer geplanten aber nicht
vollendeten FauſtSinfonie gedacht die in der
Zeit nach dem erſten Pariſer Aufenthalt ent
ſtanden iſt. en Schüler wich in der
Wiedergabe weſentlich vom allgemeinen Brauch
ab. Stellte er doch nicht den verzweifelnden
und ſchließlich nach Erlöſung durch den Tod ſich
ſehnenden Menſchen in den Vordergrund
wie es häufig durch die Ueberſteigerung der
Dyngamik geſchieht nein! „Jm Anfang war
die Tat!“ Dieſes Wort beherrſchte das Werk,
ein Wort, das auch durchaus den Kampfgeiſt
Richard Wagners beſtimmte und auch für die
Menſchen unſerer Tage ein ehernes Geſetz ſein
ſollte. Denn für dieſen Menſchen iſt der Tod
nicht Ende, nicht Erlöſung aus dumpfer Nieder

an deit ſondern er bedeutet Freiheit
urch Ueberwindung aller irdiſchen oder teuf

liſchen Hemmungen.
In lichtere und freudigere Stimmungen

führt das „SiegfriedeJdyll“, jener
Niederfchlag innerer Freude, diener 1869 über die Geburt ſeines Sohnes Sieg
fried empfand. Gerade dieſe innere Glückfelig
keit wußte Johannes Schüler dem Werke
durch und durch zu erhalten. Aber auch hier
blieb es nicht bei einer bloßen Wiedergabe der
Partitur. Jedes Inſtrument kam zur Geltung,
gab dem Ganzen ein beſonderes Gepräge, wurde
wiederum umſchloſſen durch einen feſten Willen
z wie zu einem großen Bekenntnis ge
taltet.

Selbſt die 1882, alſo in der Zeit der erſten
Muſikſtudien Richard Wagners entſtandene
„Oubertüre mit Schlußfuge (C-Dur)“
verriet bis in das Kleinſte eine reſtloſe geiſtige
Durchdringung ſeitens des Dirigenten. Bald
ſpüren wir noch den Zug der Klaſſik in dieſem
Jugendwerk, einen an Haydn und Mozart er
innernden Stil, dann aber reißt der junge
Muſiker ſich los, im Fluge Jahrzehnte der
muſikgeſchichtlichen Entwicklung hinter ſich
laſſend, um ſchließlich doch als Perſönlichkeit
ſich zu behaupten.

Wenn hier an dieſer Stelle die Ouvertüre
zu „Jphigenie in Aulis“ von Chriſtoph
Willibald Gluck eingeſchaltet war, ſo darf
wohl gerade dieſes Moment für die gedankliche
Größe der Vortragsfolge und ihren künſtleri
en Jnhalt bedeutend ſein. Wird doch gerade
as Bild von Richard Wagners Perſönlichkeit

um ſo vollſtändiger, als der Schluß dieſer
Ouvertüre 1854 eigens von Wagner geſchaffen
wurde und er damit ſelbſt Zeugnis für ſeine
muſikantiſche Natur ablegte. Und wenn Jo
hannes Schüler die grundlegende Gliederung
Wagners den vierteiligen Aufbau ſich zu
eigen machte, dann war damit das Bild des
Bayreuther Meiſters ein vollſtändiges.

Die Szenen aus der 1834 entſtandenen Oper
„Das Liebesverbot“ tragen inſoweit zur
Charakterzeichnung Wagners bei, als dort krotz

Richard Wag V

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahl nug

aller derb-komiſchen Tönung des Textes ge
wiſſe muſikaliſche Motive in Erſcheinung treten,
um die auch ſpäter Wagners Schaffen ſich be
wegte. Der Gegenſatz zwiſchen Seele und
Körper, zwiſchen Sünde und Gnade, zwiſchen

ernunft und inneren Anlagen. Wir erkennen
hier den Kern des kaum zwanzigjährigen Mu
ſikers, der trotz aller äußeren Wandlungen
immer der Ja blieb. Damit rechtfertigt ſich
auch die Gegenſätzlichkeit der Stimmbeſetzung:
Jſabella (Eliſabeth Grunewald) mit allerHärte und Energie ausgeſtaltet. Mariang
(Margarethe Oehm) weich und ſchmiegſam,
voller Hingabe und ev zurückhaltend, Friedrich
(Karl Momberg) der nur mit Mühe die
innere Leidenſchaft bezwingt, Brighella (Anton
Jmkamp) hinter deſſen geſpielter Kälte das
Herz vor Liebesnot faſt zerſpringt.

Am Schluß ſtand das gewaltigſte Bekennt
nis einer deutſchen Seele zu deutſcher Art und
deutſcher Kunſt, das Vorſpiel zuv Oper Die
Meiſterſinger von Nürnberg“. Was
alles an Kampfesmut und Bekenntnistreue zum
Deutſchtum, an völkiſchem Ewigkeitsglauben
und Spott gegen formales Geſchwätz ſich zu
ſammenballte, das löſte ſich aus in diefem ge
waltigen Wunderwerk polyphonaler Orcheſter
muſik. Das breite Zeitmaß, das Johannes
Schüler zeitweilig fand, trug weſentlich bei,
um allen Hörern das Werk als Gemeingut zu
vermitteln, ſie mitzuführen in die Heimat der
deutſchen Kunſt und in ihrem Innern den deut
ſchen Geiſt des deutſchen Richard Wagner hin
einzupflanzen. In wirkſamer Mitarbeit des
verſtärkten Stadttheaterorcheſters, das bis
auf eine kleine Unachtſamkeit im Zeitmaß
freudig und willig jedem Wink ſeines Diri
genten gehorchte und, ſchlagfertig im Forts,
ungemein weich und zart im Piano, den Abend
mit einer Beſtleiſtung krönte.

Das war kein Beifall mehr am Schluß, das
war helle Begeiſterung Sie dürfte da
mit wirklich den herzlichen Dank der Hörer an
Orcheſter und Dirigenten zum Ausdruck ge
bracht haben.

Hans Rohkrähmer.
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Die Dangiger Flieger in Halle
Das Flugzeug „Danzig bleibt deutſch“ wird

am Donnerstag, 28. Februar, 19.30 Uhr vor
mittags, von Magdebürg kommend auf dem
Flugplatz Halle Nietleben eintreffen. Profeſſor
Walckling, der Vorſitzende vom Verein für das
Deutſchtum im Ausland, iſt mit Herrn Dr.
Klindt, dem Vorſitzenden der Arbeitsgemein
ſchaft der 14 halleſchen Grenzlandverbände in
emſiger Arbeit tätig, unterſtützt von einer
ganzen Reihe Herren und Damen, die der
Grenzlandbewegung naheſtehen, hier in Halle
einen würdigen Empfang vorzubereiten.

Die Flieger werden bei ihrem Eintreffen
vom Vertreter des Regierungspräſidenten
und des Landrats von Abgeſandten der Stadt
des Vereins für das Deutſchtum im Ausland
der Schutzpolizei, der Studentenſchaft, der
Grenzlandverbände, des Akademiſchen Flieger
rings und anderen mehr einpfangen. Jn Kraft
wagen fahren ſie dann nach den Thaliaſälen,
wo vor den Schülern und Schülerinnen der
Halleſchen Schulen ein Vortrag über Danzig
und den deutſchen Oſten gehalten wird.

Am Abend um 8 Uhr findet in der Aula der
Univerſität eine große Danzigkundgebung ſtatt.
Jhre Mitwirkung haben zugeſagt das Schul
orcheſter der Städt. Oberrealſchule unter Lei
tung von Herrn Stud.Rat Schuppe. Herr Kon
zertmeiſter Bohnhardt, die Sängerſchaft
Fridericianag, der Sprechchor der Franckeſchen
Stiftung. Der Eintritt zu dieſer Veranſtal
tung iſt frei.

Nach dieſer Kundgebung findet ein gemüt
liches Zuſammenſein mit den Fliegern in den
oberen Räumem von Pottel Broſkowſti ſtatt.
Die Flieger fliegen am nächſten Tag nach
Leipzig weiter, wo ebenfalls große Veranſtal

tungen, über die die Leipziger Neueſten Nach
richten vom 10. Febr. berichten, ſtattfinden.

Am Nachmittag dem 23. Febr. finden Rund
flüge über Halle ſtatt, bei denen Flugblätter
öhnlich den beiliegenden abgeworfen werden.

Wahlliſten einſehen!
Die Stimmkartei für die am 5. März 1988

ſtattfindenden Reichstags und Landtagswahlen
ſowie für die am 12. März 1933 ſtattfindenden
Provinziallandtags und Stadtverordneten
wahlen wird vom 18. bis 26. Februar 1933.
Sonntags von 9—18 Uhr, werktags von 8—18
Uhr und von 15—18 Uhr, Rathausſtraße 1,
2. Stock. zu jedermanns Einſicht ausgelegt.
Jnnerhalb dieſer Friſt können Einſprüche gegen
die Richtigkeit der Kartei ſchriftlich oder münd
lich beim Magiſtrat daſelbſt angebracht werden.
Der Einſprucherhebende hat für die Richtig
keit von Behauptungen, die nicht offenkundig
ſind, Beweismittel beizubringen.

Nach Schluß der Auslegungsfriſt iſt eine
Berichtigung nicht mehr möglich. Abſtimmen
kann nux, wer in der Stimmkartei eingetragen
iſt, oder wer einen Stimmſchein erhalten hat.
Den Stimmberechtigten wird empfohlen, einen
amtlichen Ausweis über ihre Perſon mitzu
bringen, um ſich im Bedarfsfalle auszuweiſen.

Stimmſcheine (Wahlſcheine) werden für die
Reichs und Landtagswahlen nur bis Freitag,
3. März 1933, 18 Uhr, und für die Provinzial
landtags- und Stadtverordnetenwahlen nur
bis Freitag, 10. März 1933, 18 Uhr, im Wahl
büro, Rathausſtraße 1, 2. Stock, ausgeſtellt.

CT. Gchauburg
„Muß man ſich gleich ſcheiden laſſen

Seit Dienstag läuft in der Schauburg diefes
Uiebenswürdige Luſtſpiel mit Elſa Glſter,
Szöke Sgakall und Jwan Petrovich in
den Hauptrollen, und der Film hat einen
außerordentlichen Lacherfolg zu verzeichnen.
Szöke Szakall als farbiger Profeſſor und
Rutengänger hat hier eine ſeiner beſten Rollen,
die er jemals zu ſpielen bekam. Von überwäl
tigender Komik iſt er, als er mitten im Vor
trag auf den Kongreß der Rutengänger ſeinen
Vollbart vermißt. Auch ſonſt bringt die an ſich
anſpruchsloſe Handlung, die die Eiferſüchteleien
eines jung verheirateten Ehepaares zum Vor
wurf hat, recht originelle Szenen und Einfälle.
Auch Elſe Elſter und Jwan Petroviſch gefallen
außerordentlich durch ihr zurückhaltendes be
herrſchtes Spiel. Zu erwähnen ſind auch die
glänzenden Typen, die in den Nebenrollen
herausgebracht worden ſind.

Das Beiprogramm und vor allem die
Emelkawoche mit ihrer aktuellen Karikatur
finden den Beifall des Publikums.

Steuermahnung. Jm heutigen Anzeigen
teil befindet ſich eine öffentliche Mahnung über
Grundvermögenſteuern, Hauszinsſteuern und
ſonſtige Hausabgaben, Gewerbe und Lohn-
ſummenſteuern, Schulgelder, Beiträge zur Jn
duſtrie- und Handelskammer ſowie Bürger
ſteuern.

Das Halleſche Polizeipräſidium teilte noch
am Montag Mittag auf Anfrage mit, daß die
Gerüchte, wonach Koenen bei den Zuſammen
ſtößen am Sonntag durch Spatenhieb eine
Hand abgeſchlagen ſei, unrichtig ſei; der be
kannte kommuniſtiſche Funktionär ſei nur leicht
verletzt. e

Zwei. Stunden ſpäter wurde der amtliche
Polizeibericht herausgegeben, in dem ausdrück
lich mitgeteilt wurde, daß „dem kommuniſti
ſchen Parteiſekretär Bernhard Koenen die rechte
Hand amputiert werden mußte“! Heute wie
derum ſtellt ſich heraus, daß dieſer Polizei
bericht unrichtig iſt. Die betreffende Stelle des
amtlichen Berichts gab zwar der Linkspreſſe das
Stichwort zu blutrünſtigen Schilderungen, wie
dem ſchwerverletzt am Boden liegenden Kovenen
mit ſadiſtiſcher Grauſamkeit die Hand abgehackt
worden ſei.

Jn Wirklichkeit iſt an der ganzen Geſchichte
kein wahres Wort. Wie der leitende Arzt des
Knappſchaftskrankenhauſes Eisleben mitteilt,
hat Koenen nur eine leichte Handverletzung
ohne jede Nebenverletzung erlitten, die von dem
Arzt mit drei Stichen zuſammengenäht wurde.
Es iſt unverſtändlich, wie der amtliche Polizei
bericht von einer Amputation ſprechen konnte.

Jnzwiſchen veröffentlicht die Eisleber Lokal
preſſe Photographien, die kurz nach den Zu
ſfammenſtößen auf dem Dach der Turnhalle auf
genommen wurden, die einwandfrei beweiſen,
daß die Kommuniſten im Gegenſatz zu ihrer
Behauptung ſich ſehr wohl auf die Ausein
anderſetzung mit den Nationalſozialiſten vor
bereitet hatten. Das faſt horizontale Dach der
Turnhalle iſt mit einer niedrigen Dachmauer
umrahmt. Die Photographien, die auch der
Redaktion der MNZ. vorliegen und demnächſt
veröffentlicht werden, zeigen, daß auf dieſer
Dachmauer vorſorglich Dachſteine aufge
ſchichtet wurden.

Dieſe Steine ſtammen zum Teil von den zu
dieſem Zweck niedergeriſſenen Schornſteinen,
zum Teil ſind ſie, wie bereits nicht weniger als
17 Zeugen der Polizei gegenüber bekundet
haben, lange vor dem Vorbeimarſch der SS.
auf das Dach gebracht worden.

Jm übrigen hat eine Ortsbeſichtigung er
geben, daß auch der Eingang der Klaſſenkampf
Buchhandlung am Breiten Weg mit einem
hohen Stapel ſorgſam aufgeſchichteter, zu
ſammengeklappter eiſerner Gartenſtühle ver

„Na, Sie fangen ja gut an!“ Wieder und
wieder ſprach der Richter kopfſchüttelnd und
ſtaunend zugleich dieſe Worte, und in der Tat
mußte die im Laufe der Gerichtsverhandlung
mehr und mehr zutage tretende Raffiniertheit
verblüffen, mit der hier ein bisher Unbeſtraf
ter, alſo ein „Anfänger“ auf dem Gebiet des
Betruges, zu Werke gegangen warl! Man ſah
es dem auf der Anklagebank ſitzenden erſt
24 Jahre alten Tiſchler Erich L. und ſeiner
gleich ihm aus der Unterſuchungshaft vorge
führken, um ſieben Jahre älteren Geliebten,
Edith B., beide aus Danzig, wirklich nicht an,
daß ſie zu den gewiegteſten und „erfolg
reichſten“ Einmieteſchwindler Pärchen unſerer
Zeit zählten!

Aber ein Jahr hindurch auf fremder Leute
Koſten Reiſen zu zweit kreuz und quer
durch Deutſchland zu unternehmen, dabei
nur von Schwindeleien und Gelegenheits
diebſtählen zu leben und ſich nirgends
faſſen zu laſſen, das iſt zweifellos keine
Alltäglichkeit auch in einer an kriminellen

Auswüchſen überreichen Zeit!
Zunächſt war es und das wird man den

beiden völlig geſtändigen Angeklagten glauben
können die beſondere Ungunſt der Verhält
niſſe, die ſie erſtmalig wie ſo oft! auf die
ſchiefe Ebene führte. Erich L., im Weichſelkor
ridor geboren, war durch die Option ſeines
Vaters als Minderjähriger gegen ſeinen Willen
polniſcher Staatsangehöriger geworden. Um
nicht im polniſchen Militär dienen zu müſſen,
ging er zunächſt nach Dunzig, wo er jedoch keine
Arbeit finden konnte. Mit Edith B., die mit
ihrem Elternhaus entzweit war, machte er ſich
auf die Fahrt nach Deutſchland, um dort Ar
beit zu ſuchen. Jedoch auch hier blieb das Be
mühen vergeblich, und die geringen mitgenom
menen Erſparniſſe waren ſehr bald aufge
braucht

Jn Mannheim kam es dann zum erſten
Diebſtahl. Einem Logisnachbarn entwendete L.
120 Mark, um mit ſeiner „Frau“ die beiden
mieteten ſich ſtets, allerdings unter ſtändig
wechſelnden Namen als „Ehepaar“ ein ſo
gleich zu verſchwinden, nach Wiesbaden, wo
man das einmal geglückte Diebesmanöver mit
Erfolg wiederholte. Und nun ging die Fahrt
nach dieſer „bewährten“ Methode weiter nach
Frankfurt (Main), München, Karlsruhe,
Stuttgart. Mannheim, Koblenz, Düſſeldorf,
Darmſtadt, Würzburg, Erfurt und Halle, wo
die beiden ihr erſtes Gaſtſpiel am 22. April
vorigen Jahres gaben. Jedoch war hier die
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Unmrichtigkeiten im Polizei Bericht
Koenen nur leicht verletzt z

barrikadiert worden iſt. Auch dieſe Barrikade
muß unter allen Umſtänden lange vor dem
Sturm der SS. hergeſtellt worden ſein.

Und Mehlhorn ſt der 6chuldige
Der Leiter der Preſſeſtelle und der Verant

wortliche für die ſkandalöſen Nachrichten iſt
der Oberſekretär Mehlhorn. Sogar der ſozial
demokratiſche Kriminalkommiſſar Niſchke und
der Eisleber Bürgermeiſter als Jnhaber der
Polizeigewalt mußten von dem Polizeibericht
energiſch abrücken und ihn als nicht den Tat
ſachen entſprechend bezeichnen. Um derartige
Vorfälle, die auch in der Preſſe des Reiches ein
ganz falſches Bild entſtehen ließen, für die Zu
kunſt zu vermeiden, wird man ſich wohl zu den
notwendigen Konſequenzen Herrn Mehlhorn
gegenüber entſchließen müſſen.

Die Blutſchuld der KPD. von der
Staatsanwaltſchaft feſtgeſtellt
Zu den Zuſammenſtößen in Eis

leben wird von der Juſtizpreſſe
ſtelle mitge teilt

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei, die
in ſtändiger Verbindung mit der Staats
anwaltſchaft arbeitet, dauern an. Durch die
große Zahl der Beteiligten und derjenigen Per
ſonen, die bei Durchſuchungen nach Waffen
einſtweilen polizeilich feſtgenommen worden
ſind, war es noch nicht möglich, ſämtliche Be
teiligte zu hören; zurzeit werden die in den
Krankenhäuſern liegenden Perſonen vernom-
men. Mehrere Perſonen ſind dem Anitsgericht
zwecks Erlaß eines Haftbefehls vorgeführt
worden.

Die beiden ſchwerverletzten Konimuniſten
Helm und Schneider ſind in der letzten
Nacht geſtorben.

Die Obduktion des getöteten Nativnalſozig
liſten hat ergeben, daß er von zwei Schüſſen
(Bruſtſchuß und Handſchuß) getroffen iſt, von
denen der Bruſtſchuß (von unten nach vben an
laufend) zur inneren Verblutung führte. Die
gefundenen Kugeln haben ein anderes Kaliber
als die von der Polizei gebrauchte Munition.

Die bisher vernommenen Nationalſozialiſten
behaupten mit Beſtimmtheit, daß zuerſt aus
dem Hauſe des Klaſſenkampfes geſchoſſen
worden iſt.

Zu zweit auf Reiſen
Hochſtaplerfahrt durch Deutſchland Jn Halle gefaßt

Beute nur gering: neben etwas ausländiſchem
Geld nur einige Kleidungsſtücke. Ueber Leipzig.
Dresden, wieder Leipzig und Magdeburg ging
es nach Braunſchweig, Hannover und Bremen.

Jmmer gelang es den beiden, gute und auch
lohnende Gelegenheiten aufzuſpüren, und ſtets
verfuhr man nach der gleichen Methode: Als
Ehepaar ſowieſo mietete man ſich ein, um ſo
gleich das Terrain zu erkunden. Entweder
ſuchte L. zu erfahren, wo die jeweiligen Ver
mieter oder auch andere Mitmieter ihre Schlüſ
ſel ablegten,

oder er nahm unbemerkt Schloßabdrücke
und fertigte ſich Nachſchlüſſel an, die er in
einem faſt fendalen lila Samtbeutel ſtets

bei ſich führte!
Während Edith B. dann mit dem Gepäck

ſchon voraus zur Bahn gehen mußte, vollführte
L. die Diebſtähle und kam mit der Beute dann
ſtets gerade noch zum Zuge zurecht, der beide
an den nächſten Ort ihrer „Tätigkeit“ führte

Wenn beide jetzt vor Gericht angaben, nur
aus Not geſtohlen zu haben, ſo konnte ihnen
der Richter mit Recht entgegenhalten, daß die
Diebſtähle oft dicht aufeinander folgten, und
daß recht beträchtliche Summen erbeutet wur
den. Jn Lübeck z. B. fielen den beiden über
1700 Mark in die Hände, und in Frankfurt
(Oder) etwa 1200 Mark.

Jnsgeſamt wird die Beute des einen
Jahres auf 20 000 Mark geſchätzt, und

L. ſelbſt gibt 15 000 Mark zu!
Daneben aber ließ man auch noch ſonſt

alles mitgehen, was ſich brauchen oder ver
kaufen ließ: Photoapparate, Kleidung und
zwei Revolver, die man noch bei L. fand!

Daß man bei ſo guten „Einnahmen“ auch
zuweilen einige Unkoſten mit in Kauf nehmen
konnte, iſt verſtändlich. Dieſe Unkoſten beſtan
den z. B. in Kaſſel einmal in einer Kinokarte,
mit der man die Wirtin großmütig ins Kino
ſchickte, um inzwiſchen in aller Ruhe die Woh
nung durchſuchen zu können!

Nach mancherlei Rundfayhrten, die auch noch
einmal über Halle führten, langten die beiden
zum dritten Male hier an, obwohl L. eine „böſe
Ahnung“ vor Halle gehabt haben will. Das
Pech wollte es, daß L. und ſeine „Frau“ in der
Leipziger Straße ausgerechnet einer der früher
hier geprellten Wirtinnen begegneten und von
dieſer wiedererkannt wurden Feſtnahme und
Unterſuchungshaft!

Daß die ſo harmlos ausſchauenden Leutchen
auch im Gefängnis ſchon einiges gekernt haben,
beweißt ein noch am Tage vor der Hauptver

handlung abgefangener Kaſſiber, den L.
Edith B. geſchrieben hatte und in dem r
zu nicht mehr und nicht weniger auffordert ſie
einen Revolver zuzulegen und ihren van
falls er ſie wieder auszanken ſollte, damit
bedrohen Zuvor aber ſollte ſie verſuchenmit ihrer Familie gut zu ſtellen, da das di
immer beſſer ſei als Gas!

Für die etwa 35 einzelnen Straffälle, die
als fortgeſetzte Handlung angeſehen wurden
beantragte der Staatsanwalt gegen L als
Haupttäter drei Jahre Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt, gegen Edith B. zwei Jahre
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. T
Gericht aber ſah von der Ehrverluſtsaberken
nung noch einmal ab, da die Angeklagten zwei
fellos durch eine gewiſſe Not zunächſt auf die
ſchiefe Ebene geraten ſeien, dann allerdings a
dem bequemeren Leben Geſchmack gewonnen
hätten.

Das Urteil lautete auf zwei Jahre drei Mo
nate Gefängnis gegen L. und auf ein Jahr C
fängnis gegen Edith B. Je ein Monat der
Unterſuchungshaft wird angerechnet. Die An
geklagten nahmen das Urteil ſogleich an.

Der neue Polizei Präſident
Zum Pvlizeipräſidenten von Halle ſt

wie uns aus Berlin gemeldet wird, der
Polizeioberſt a. D. RoſenAltenhof er
nannt worden. Polizeipräſident Roſen
Altenhof gehörte zu den Polizeioffizie
ren, die unter dem Regime Braim
Severing wegen ihrer politiſchen Ein
ſtellung kaltgeſtellt wurden.

Der GöhreProgeß 2. Tag
Am zweiten Verhandlungstage wurde die

Beweis aufnahme mit der Vernehmung von
insgeſamt 19 Zeugen fortgeſetzt. Es handelte
ſich insbeſondere darum, durch Vernehmung
einer größeren Anzahl von Zeugen ein Co
ſamtbild über den Geſchäftsbetrieb im Ju
gend und Fürſorgeamt zu ſchaffen. Auch ei
nige vom Angeklagten zu ſeiner Verteidigung
vorgebrachte Beſonderheiten wurden bis in
einzelne beſprochen. Am Donnerstag wird die
Verhandlung der Einzelfälle beginnen.

Betr. Oberwachtmeiſter Haberrorn

Vor einigen Tagen berichteten wir über
einen Vorfall anläßlich des Fäckelzuges in
Halle. Danach ſollte der Oberwachkmeiſter
Haberkorn einen in Zivil im Zuge mitmarſchie
renden Polizeibeamten aus Wut über dieſe
Tatſache geſtoßen haben. Wir haben uns dabon
überzeugen können, daß dieſer Vorfall völlig
falſch aufgefaßt worden war. Der Oberwacht
meiſter Haberkorn war auf den Beamten auf
merkſam geworden und wollte ihm mit einem
Schlag auf die Schulter kameradſchaftlich be
grüßen. Wir ſtellen das um ſo lieber richtig
als wir uns davon haben überzeugen können
daß Oberwachtmeiſter Haberkorn über den Ver
dacht erhaben iſt, Marxiſt zu ſein.

Parteiamtliche

„Es lebe der nationale Sozialismus!“ deshalb
„Tod dem Marxismus!“

hierüber ſprechen am Freitag, dem 17. d. M
abends 8 Uhr, im „Wintergarten“, Gar
geſchäftsführer Thießler und Gaubetriebs
zellenleiter Bachmann.

Die Marxiſtenführer Abendroth und
Reddigau ſind eingeladen, um in einer Dis
kuſſion von je 45 Minuten ihren Marxismus
zu verteidigen. Eintritt 80 Pfg. Erwerbsloſe
15 Pfg. Karten im Vorverkauf bei allen Amt
waltern, im Wirtſchaftsverlag, Leipgiger St
NS.Bücherſtube Gr. Steinſtraße und auf de
Kreisgeſchäftsſtelle Ludwig Wucherer Straße
zu haben. Kreisleitung HalleStadt

Freitag, den 17. Febr. 1938, O. G. Je
imfelde: 20 Uhr bei Pg. Frau Walten
Krauſenſtr. t9, Nähe und Strickabend der
Frauenſchaft.

Kampfbund für deutſche Kultur e. V.
Sonnabend, dem 18. Februar,Uhr, ſpricht im goldenen Saal der n
denen Kugel“ der Fachberater des t
ſchen Staatsminiſteriums, Dr. Fr. l
Deſſau, über das Thema „Nationalſo u
iſt iſche Schulpolitik SPädagogen von Halle und Umgegend ſind e
ſonders dazu eingeladen. Das Erſcheinen
Mitglieder des Kampfbundes iſt i in

Kampfbund für deutſche Kultnn
Ortsgruppe Halle.

de
Unſerer geſtrigen Ausgabe hat eine n t

Deutſchen SuperphospyatJnduſtrie beigelegen hant
Frühjahrsdungung verwendet der rechnen äinnel
Superphosphat Wir machen unſere Leſer
ganz veſonders darauf aufmerkſam.

Herausgeber: Rudolf Jordan. M. d. L. anHauptſchriftleitung Dipl. Kfm Dr. W. a irndeh
Verantworluch? Für Polttit und et n

Dr. W. Trautmann; für Kultur, Provins, politik und
Peilagen: Dr. H. W. Storz; für Hommung eigen
Lokales: i. V. Kurt Lauterjung: für den Veriaß
H. Brückmann. Sämtlich in Halle ch I. JeDie braune Front“, Halle (Saale), Heiſtſtrhoig 215*
rufſammelnummer 336 67, Poſtſcheckkonto
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Rohtatons druck Walter Kerſten, Hals

L



Da
aberken

n zwei
auf die

ings an
wonnen

rei Mo
ahr Ge
nat der
Die An
in.

dent
alle iſtn
hof er

offizie
Braun
n Ein

g

rde die
nung von
handelte

ehmung

in Ge
im Ju
Auch ei
idigung
bis ins
vird die

korn
ir über
iges in
meiſter
arſchie
er dieſe
s dabon

t völlig
erwacht

ten auf
t einem
tlich be

richtig
können

en Ver

je

un
deshalb

d. M
Gau

etriebs

h. und
rer Dis
rxismus
erbsloſe

n Amts
er Str,
auf der

traße
Stadt

J Frei
Walther

nd der

47. de

Am Sonntag, dem 12. Februar 1933, fiel durch
Nöorderhand, bei Ausübung ſeines Dienſtes, im Kampf
für das neue Deutſchiand unſer lieber Sohn und
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der SS. Mann

Paul Berck
Die trauernden Hinterbliebenen

wilhelm Berck jen, nebſt Fran, Burgſcheidungen

wilhelm Berck jun, nehſt Familie, Halle (6aale)
Alexander Berck nebſt gamilie, Freyburg (Unftrut)

walter Berck, Burgſcheidungen
nebſt Angehörigen.

Burgſcheidungen, den 16. Februar 1933.

Donnerstag, 16. Februar 1933

J fubhall, Tennis-

nuderer, Jurner

und Wintersport

en preiswert
Die Ueberführung von Eisleben nach Burg

ſcheidungen findet am Freitag, dem 17. Februar,
vormittags ſtatt. Die Beerdigung iſt am ſelben

a. Sohnes Nach

Tage, nachmittags 3 Uhr.

Nichts für mäch,
ſür's Vaterland alles

Hane, Gr. Steinstr.und brüderstt. 2

GGGeÄc a
Am geſtrigen Tage iſt ſehr unerwartet und ſchnell

unſer treuer Mitarbeiter

Herr Bürovorſteher

Stadttheater
Heute, Donnerstag

20--22 Uhr
Der 18. Oktober

Schauſp. v. E. Schäfer

Freitag
19.80 b. geg. 23.45 Uhr

Triſtan und Jſolde
von Rich. Wagner

FreitagStammkart.
haben Gültigkeit

Sportarlkel
für

oehkey-Spleler

Rautanrer
sowie für

Lelehtathletſk

Tourlsilk

empfiehlt

in gr. Auswani

A. P. Ebermann

Bin wieder tätig

Dr. Schrever
Zahnorzt
Leipziger Straße 32

Promenadenwagen
einzig schön garniert 89, 50 M.

Faltwagen, tuchblau und weiß 28,78 M-
Wochenendweagen, neue Form von

17,90 M. an,
Elegante, haltbare Garnmturen, wunderbare

neue Verdechausschläge.
Steppdecken, Lammfelldeoken!

Alie ReparaturenWie immer unübertroffen 6hig

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Damen rren-Freure
Haase Marr (rüner Zeutsehler)
Hagdenurger Str. 65, Hohenzollernhol
Beste Arbeit mäßige Preise

Leistungsfähigste
Matratzen und
Polstermöbel
Werkstäitten

Größte
Lagerauswahl

Falckes-Hicche

Auf ſedem Ziſche!

Alle Sorten Seefiſche

Räucherwaren

Marinaden
beſter Qualität, wie immer billig

Geelachs S Pfd. 17.

Falkes Fiſchhandlung
Jnhaber Max Zwanziger

Leipziger Str. 85 Tel. 26881

UfaTheater Alte Promenade
Morgen, froltag, Erst auſünrung
Der neue Kriminal- Tonfilm

der Ufa,

EineTürgehtaut
In den Hauptrollen:

Erika Flsoler
Hermann Speelmans

Eine Tür geht auf
Ein Schuß Kkracht ein Mann
bricht sterbend zusammen
Wer ist der ERrmordete? Wer der
Mörder? Pol. -Kommissar Brau-
müller steht vor einem neuen

Rätsel.
Aueh Ihnen gibt dieser Krimi-
nalfilm tausend Rätsel auf und
fesselt Sie durch seine Sensa-
tionen u. Ueberraschungen

von Anfang bis Ende.

Eriko Fiedler und
Herm. SpeelmansV Saſnönelnkaul 8l

Vertrauenssaenel

Walter Langert,
Halle (Saale) Marktplatz 2

Eingang Große Märkerstraße (Stadthaus)
Fernsprecher 34192 Preisliste Rostenlosi

Täglich friſch
in der

sind Freitag u. Sonnabend
in allen Vorstellungen
persönlich aonwesend.
Die Känstler treffen Freitag
6.55 vorm. ein. Freitag und
Sonnabend 3--4 Uhr Auto-
gramm Stunden im Ufa-

Theater.

Woerktags: 4 00 6 10
Jonntags: Z. 00 4 15

Paul Vanmann
heimgegangen. Er war bei uns allen wegen ſeines un
verdroſſenen Pflichteifers, ſeiner Geſchicklichkeit und ſeines

lauteren und liebenswürdigen Weſens wertgeſchätzt. Sein
Gedächtnis bleibt unter uns in Ehren

Halle, den 165. Februar 1933.

In dieser Woche
Der große Ufa- Tonfilm

Has Perſonal und
die Leitung des Evangeliſchen Kirchenbundes

D. Hellwig.

Für die vielen Beweiſe herzlicher liebe

voller Teilnahme beim Heimgang meines
leben Sohnes

Erich Gchurig
ſage ich nur auf dieſem Wege meinen auf
richtigſten Dank.

Halle (Saale), den 16. Februar 1933
(Waldkater)

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Luiße GSchurig, geb. Arnicke.

MR. 17,50

R. 42,
Originalpatentierter

MR. 60,

M. 80,
MR. 9,50

Jedes S

jeglicher Art sollten Sie aus Gründen fachmännischer,
gewissenhafter und preiswerter Bedienung

nur in meinem großen Spesialhause Raufenl
Auflegematratzen Ateilig, allseitig gang glatt

ohne jegliche staubfangende Vertiefungen

einfachere Ausführungen Mk. 12,50 14,50 16,50
Elastidasatratzen mit Innenfederung

Roshaarmatratzen
Stahläraht-Patentmmatratzen

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen

Beftenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplate 9, 5 Min. vom Markt

20,50 24, 272, 29, 36,

47, 55, 63,
Schlaraffia atratzen mitInnenfederung, das Beste vom Besten
65, 72, 78, usw.
95, 120, usw.
11,50 14,50 17,50 24, usw.

ondermaß binnen Rürsester Zeit

Leſt nur
unſere Preſſe!

c

kennen behaupten

Barthse Kaffee Scue
Ludwriq Barth, Kastfeerösterei

Haiie (Saale), Leipziger Str. 80
Ammenciort, Hallesche Straße 164

ein

Kolonialwaren

Mitglied des Rabatteparveriens Haltlie-

das Haus der guten und
billigen Lebensmittel.

i aALBALIA
ſNiedermeter Nur noch heute und

morgen:
Der Teufelsreiter
Sonnabend s Uhr

Das Land
des Läcnelns

mit Kammersänger
Abranovic von der
Wiener Staatsoper u.

Gretel Putze als
Gäste.

Preise: 0,60 bis 3, 20

Der Kampfumdie Scholle
Höchſte Zeit zur Beſtellung

Sreitas letzter Termin
Alles beſtellt ſofort

Preiſe bis 50 Zeitungen, je Stück 7 Pfennig
bis 100 Zeitungen, je Stück 6 Pfennig

über 100 geitungen, je Stück 5 Pfennig

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahluſn s

Verlag „Die braune Hront“
Halle (GSaghe), Seiſtſtraße 47

S

Meine Anzeigen
Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 l
Thiffregebühr b. Abholg. 15, bei Zuſtellg. 30 P

Ehrliches ſauberes

junges Mädchen
für Haushalt, täglich bis Mittag geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. L. 868
an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Parteigenoſſen

Selegenthzeitskauß
oder Tauſch. Goldene Herrenuhr (885),
Preis 125 RM. oder Ztr ſchweresSchwein. Zuſchriften unter L. 864 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Kordjee Pfd. 19 p.
Geelgachs ohne Kopf
Bitte dieſen Fiſch auf jeden Fall zu
probieren, er iſt wirklich zu empfehlen.
Jn unſeren Fiſchbackſtuben gibt es faſt

nur Seelachs, der herrlich mundet.
Seelachsſilet o. Gräten Pfd. 35 Pfg.

Reichsverbilligungsſchein Nr. 7 wird
angenommen.

e z ee ohne Ko gAlle anderen Seefiſche ebenfalls
vorrätig.

Lebende Karpfen Pfd. 80 Pfg.
Täglich friſche Räucherwaren

Oeffentliche Gteuermahnung.
Grundvermögen, Hauszinsſteuern und

ſonſtige Hausabgaben für Februar ſowie die
Gewerbeſteuern für Januar März waren am
15. Februar, die Schulgelder für die ſtädt.
Mittel und höheren Schulen für Februar am
10. Februar 1988 fällig. An die Zahlung der
Beiträge zur Induſtrie und Handelskammer
für 1932/83, der auf Grund der öffentlichen
Anforderung fällig geweſenen Bürgerſteuer
1938 und der Bürgerſteuerteilbeträge, welche
die Arbeitgeber zu den in den Steuerkarten
1933 angegebenen Terminen von ihren Arbeit
nehmern einzubehalten haben, ſowie der Lohn
ſfummenſteuer und an die Abgabe der Voran
meldungen dazu wird erinnert. Für ver
ſpätete Zahlungen ſind Verzugszuſchläge von
15 des Rückſtandes für jeden angefangenen
halben Monat bzw. Verzugszinſen zu ent
richten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig einge
zogen, Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Halle, 16. Februar 1938. Der Magiſtrat.

Der Weiße Däwmon

mit
Hans Albers

Arm 2. SSonder- Vorstellung

Des FlIagt encde
Deutso Im

Ein Film für le die Deutschland

ſceſge
[merseburs

heerdigungsansia
a

Cerein ſischlermeſeler

Erd und Feuerbestattungen

Herseburg
Preuherstr. 33 242

Auskunft hostenlos. Neuzeitlich.
Uberführungs- Auto mit Abteil
für Leldtragende.

Lieferant des Volkswoh!-Bund, Ber-
lin, Allgemeiner Bestattungs- und Ver-
sicherungsverein A. G., Bestattungs-,
Lebens und Kinder Versicherung.

Don resrag
Freitag
Sonnabendwieder billige
Geeftſchtage

wie Goldbarſch, Kabliau, Schellfiſch, Filet.
Reue deutſche Vollheringe 10 St. 48 u. 38 Pf.
RieſenMatjesheringe, ſehr zart, 2 Stck. 55 Pf.
So lange der Vorrat reicht:
Delikateß Fettheringe 2 Doſen 75 Pf.
in Tomaäten und Oel Doſe 38 Pf
Lebende Karpfen Pfd. nur 75 und 68 Pf.

S VWendiſgerberss

Das iſt billig?
leiſchſalat fd. 11 Pfg.
eringſalat Pfd. 11 Pfg.
ajonäſe Pfd. 15 Pfg.Kokosſett 1 Pſd. 31 Pfg.

GSpeiſe Oel 1 Pfd. 32 Pfg.
Plaumenmus 1 Pfd. 30 Pfg.

nur in der
Spaniſchen Orangerife

K. Dänner

en ere

Amtliche bekanntmachungen

Die Stimmkartei für die am Sonntag, dem
5. März d. J. ſtattfindende Reichstags und
Landtagswahl, ſowie für die am Sonntag,
12. März d. J. ſtattfindende Provinzialland-
tags und Kreistagswahl und die Stadtverord
netenwahl liegt von Sonntag, dem 19. Febr.
ab bis einſchl. Sonntag, dem 26. Febr. d. J.
in der ſtädtiſchen Einwohnerkartei, Rathaus,
Seitengebäude, Zimmer 21, an den Wochen
tagen während der Zeit von 8 bis 18 Uhr
und 1416 bis 18 Uhr, an den Sonntagen wäh-
rend der Zeit von 10 bis 13 Uhr zu jeder
manns Einſicht aus.

Jeder Stimmberechtigte, der die Stimm-
kartei für unrichtig oder unvollſtändig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungs-
friſt bei dem mit der Führung der laufenden
Wahlgeſchäfte beauftragten Stadtinſpektor
Heinrich, Rathaus, Seitengebäude, Zimmer 30,
ſchriftlich einreichen oder zur Niederſchrift
geben.

Soweit ſeine Behauptung nicht offenkundig
richtig iſt, hat er für ſie Beweismittel beizu
bringen.

Nach Ablauf der Auslegungsfriſt können
Stimmberechtigte nur in Erledigung rechtzei
tig angebrachter Einſprüche in die Stimmkartei
aufgenommen oder darin geſtrichen werden.

Stimmſcheine für diejenigen Stimmberech-
ſich am Tagetigten, die n a

außerhalb Bitterfeldszwingenden Gründen z
aufhalten, können ſchon jetzt
Seitengebäude, Zimmer 21, beanktragt werden.
Für die Stadtverordnetenwahl kommt die

Jeitz, Kramerſtraße 22. Der Magiſtrat. Ebermann.

der Wahl aus
im Rathaus,

Ausſtellung von Stimmſcheinen nicht in Frage F

Europa-Palaſt
Der ſenſationellſte Fliegerfilm

Wolkenſtürmer
Eine abenteuerliche Begebenheit von

Wagemut nnd Freundestreue.

Ferner ein Vorprogramm be
ſonderer Güte.

Palaſt Theater
h

Has große Doppelprogramm

der 6cützenkbulg
Ein derbes, vollſaftiges Volksſtück mit

Weliß Ferd'l, der Urbayer und
Max Kdalbert, der Saupreiß.

Polizeimerſter
Tagejeſf

Eine Sittenſchilderung aus Rußland.
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Aus MitteldengfschI cm
Polkzeigräßdent Melcher Berlin

Der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Halle. Die Kommiſſare des Reiches in

rn haben auf Grund des Vortrags des
Kommiſſars des Reichs für das preußiſche
Miniſterium des Jnnern, Reichsminiſter Goe
ring, beſchloſſen, den Berliner Polizeipräſiden
ten Melcher vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Provinzialausſchuſſes zum Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen in Magdeburg zu ernen
nen und mit der kommiſſariſchen Verwaltung
dieſer Stelle zu beauftragen. Sein Nachfolger
in Berlin wird Konkteradmiral von Levetzow,
Weimar. Der bisherige kommiſſariſche Ober
präſident der Provinz Sachſen, Regierungs
präſident von Velſen, kehrt als Vertreter des
beurlaubten Oberpräſidenten der Provinz Han
nober, Noske, nach Hannover zurück.

Nachfolger des mit ſofortiger Wirkung in
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Polizei
präſidenten Oexle in Halle iſt Polizeioberſt a. D.
Rooſen in Altenhof.

Dr. Melcher wurde am 8. Juli 1881 in
Barop bei Dortmund als Sohn eines Berg
werksdirektors geboren. Er ſtudierte Rechts
wiſſenſchaften und wurde im Jahre 1909 Amts
richter. Zu Anfang des Krieges diente er bei
der Feldgendarmerie und erwarb ſich das E. K.
1 und 2. Jm Jahre 1915 wurde er zum Re
gierungsrat in Düſſeldorf, 1919 erſt zum Poli
zeidirektor und kurz darauf zum Polizei
präſidenten von Eſſen ernannt.

Nach Uebernahme der Regierung in Preußen
durch Reichskanzler von Papen als Reichs
kommiſſar wurde M. am 20. Juli 1932 zum
Polizeipräſidenten von Berlin als Nachfolger
Grzeſinsſkis ernannt.

Verfehlungen bei der Reichsbahn

Weißenfels. Zu den bereits gemeldeten Ver
fehlungen teilt jetzt die Reichsbahndirektion Er
furt mit, daß in Weißenfels der Werkſtätten
vorſteher F. und in Gera Amtmann S. und
der Inſpektor W. wegen Verdachts dienſtlicher
Verfehlungen vorläufig feſtgenommen worden
ſind. Ob die erhobenen wen tat
ſächlich berechtigt ſind, wird die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Betriebsunfall
Theißen, Dem Meiſter Kolb rutſchte beim

Auswechfeln der alten Keſſel des Kraftwerks
durch neue Keſſel, bei der übrigens auch einige
Erwerbsloſe wieder Arbeit bekommen haben,
ein ſchweres Eiſenſtück auf den Fuß, ſo daß der
Verletzte nach Halle in den Bergmannstroſt
überführt werden mußte.

Werbeabend des Deutſchen gungvolks“
Granſchütz. Am Sonnabend Abend fand im

überfüllten Preußiſchen Hof“ ein Werbeabend
des „Deutſchen Jungvolkes“, Jungenſchaft
Granſchütz ſtatt. Die Darbietungen des Weißen
felſer Jungzuges, die in Sprechchören, Ge
dichten, Fahrtenliedern und einem HansSachs
Spiel beſtanden, fanden großen Beifall. Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand eine kurze
Werberede des Weißenfelſer Jungvolkführers.

HAufmarſch der Gtandarte J. 21
Teuchern. Und wieder ſtand die ehemalige

kommuniſtiſche Hochburg Teuchern am ver
gangenen Sonntag im Zeichen des erwachten
Deutſchlands. Bereits am frühen Vormittag
rückten die einzelnen Stürme aus dem Stan
dartenbereich in Teuchern ein und wurden in
ihren Standquartieren untergebracht. Nach
einem kräftigen Mittagsmahl, wobei es Erbſen
mit Speck gab, fand am Nachmittag ein Pro
pagandaAufmarſch in Teuchern ſtatt. Mit
klingendem Spiel marſchierten, umjubelt von
der deutſchen Einwohner chaft Teucherns, weit
über achthundert SA.Männer durch die ehe
malige rote Hochburg. Ein Vorbeimarſch vor
den Führern guf dem beendigte denwuchtigen Aufmarſch, der ſelbſt den verbohrte
ſten Gegnern Reſpekt abnötigte. Ernſtliche
Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet.

öu der politiſchen 6chieperel in Zehn
Deſſau. Im Anſchluß an die Schießerei in

Jeßnitz ließ das anhaltiſche Stgatsminiſterium
durch ſtarke Abteilungen der unter
nen eines Offiziers gemeinſam mit der

eßnitzer Polizei Durchſuchungen nach Waffen
vornehmen. Das Verkehrslokal der
„Kühler Morgen“ wurde geſchloſſen.

Der Hund im Schweineſtall
Ein Tier getötet, mehrere verletzt.

Glöthe. Der Hofhund eines Arbeiters
drang in der Nacht in den Schweineſtall ein,
um eine KHatze, die dorthin geflüchtet war, zu
r Die Schweine wurden unruhig, worauf

er Hund ſich auf die Tiere ſtürzte und dieſen
ſchwere Bißwunden beibrachte. Ein Schwein
wurde dadurch derart verletzt, daß es den Wun
den erlag. Die anderen Tiere wurden ſchwer
verletzt.

Vier Verhaftungen
wegen des öuſammenſtoßes in Hecklingen

Hedklingen. Zu dem politiſchen Zu
ſammenſtoß in Hecklingen, bei dem der SA.

ann Cieslik getötet wurde, wird noch bekannt,
daß die Polizei bisher vier Angehbrige der
KPD. verhaftet hat. Die weiteren Ermitt
lungen werden von der Bernburger Staats
anwaltſchaft in Gemeinſchaft mit der Magde
burger Mordkommiſſion geführt.

Falſche welmartſtücke in 6tahfurt

Staßfurt. Von der Staßfurter Polizei

SPD. e Jacobis, was übrigens in n

feſtgenommen, der hier falſche Zweimarkſtücke
ausgegeben hatte. Der Feſtgenommene ſuchtezu leſen Zweck kleinere Kolonialwarengeſchäfte

auf, in denen er kleine e fe tätigte und
auf ſein Falſchgeld richtiges Wechſelgeld heraus
bekam. Eine in ſeiner Geſellſchaft befindliche
zweite Perſon konnte entfliehen.

Endlich Verbot der
kommuniſtiſchen Fournaille

Erfurt. Die kommuniſtiſche Zeitung „Thü
ringer Volksblatt“ wurde wegen Aufforderung
zu Gewalttätigkeiten, zum Streik und wegen
Verächtlichmachung der Reichsregierung auf
fünf Tage verboten.

„Der Arbeitsloſe Organ des Landes
erwerbsloſenausſchuſſes GroßThüringen, wurde
am Montag nach 87 dex Notverordnung des
Reichspräſidenten vom 4. Februar 1933 wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und Aufreizung
beſchlagnahmt und eingezogen. Die Zeitung
erſcheint wöchentlich einmal und wird in Er
furt gedruckt.

Cödlich verlanfener Unglücksfall

Mit dem Fahrrad ins Waſſer.
Torgau. Am Dienstag in der zehnten Abend

ſtunde fuhr der 62 Jahre alte Handelsgärtner
Paul Schödel aus Torgau mit ſeinem Fahrrad
aus der Gaſtwirtſchaft „SansSouci“ nach
Hauſe. Unterwegs verlor er die Gewalt über
ſein Rad und ſtürzte in den Schwarzen Gra-
ben. Ein Fiſchmeiſter aus Sennewitz bemerkte
den Vorfall und holte den Geſtürzten aus dem
eiſigen Waſſer des Grabens. Jn bewußtloſem
Zuſtand wurde Schödel zu einem Arzt gebracht,
wo nur noch der Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Blick auf die hochgelegene Ortenburg,

Weißenfels. Schlaglichtartig beleuchtete der
rig vor der Großen Stafkammer gegen denozialdemokratiſchen Verwaltun s Juſpeltor
Ernſt Kunert die Pfli tauffaſung und
ar he e wie ſie heute noch in den
ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen anzutreffen ſind.
Der Fall Kunert iſt beſtimmt keine Einzel
erſcheinung. Auch deſſen beſonderer Freund
und Parteigenoſſe, der bisherige Weißenfelſer
„Armenvater“ Jacobi, konnte ſich in ſeiner
Rieſenverſchuldung, hervorgerufen durch jahre
lange Sauffahrten, nicht mehr anders helfen,
als daß er ſich zu
Geldern vergriff und ſich ſomit der Amtsher leing huldig machte! Wenn die an
geſtrengten Unterſuchungen im Fall Jacobi
reſtlos durchgeführt werden und wenn die An

ie Spatzen von den Dächern feifen, zutreffen,

daß in uer Weißenfelſer Slablberwa tung

noch mindeſtens zehn derartige
Korruptionsfälle

vor der Aufklärung ev ſo kann ſich die
Weißenfelſer Einwohnerſchaft noch auf etwas
gefaßt machen!

Es iſt durchaus kein Zufall, daß dieſe Para
ſt des deutſchen Berufsbeamtentums lang

rupten klarekpartei geweſen ſind.
Uns Weiſenfelſer Nationalſozialiſten iſt es ſehr
wohl bekannt, daß der Großteil der ſtädtiſchen
Beamten nach jenen grauen Novembertagen
1918 n ihr Hemd wechſelten und bei der
SPD. das Gros und die ſogenannte geiſtige
Führerſchaft bildeten! Wir kennen euch,
Kunerts, Jacobis, Auguſts, Bühnerts n ſehr
wohl und haben immer unſer beſonderes
Augenmerk auf eure Dienſtfähigkeiten
gehabt. Auch heute wieder können wir euch
berraten, daß
die Wahlzettelſchiebungen des Zauberkünſtlers

Bühnerts
noch lange nicht vergeſſen ſind!

Kunert hatte bei der Stadtverwaltung zwei
Kaſſen zu verwalten. Durch mangelhafte Kon
trolle waren beide Kaſſen in einer derartigen

wurde der Klempner Paul Andrae aus Deſſau

Den Arbeitslohn geraubt
Zſcherben. Auf dem Verbindungsweg

zwiſchen der Naumburger Landſtraße und
Zſcherben wurde ein hieſiger Einwohner, der
in Leuna beſchäftigt iſt, von drei Männern
überfallen. Sie riſſen ihn vom Rade und ent
riſſen ihm den Lohnbeutel, in dem ſich etwa
30 Mark befanden. Darauf zerſchnitten ſie
ihm noch die Fahrradſchläuche und ergriffen
die Flucht.

Die verhängnisvolle Piſtole
Schönewalde (Kreis Schweinitz. Der

Sparkaſſenbevollmächtigte Elfrath befand ſich
nach Beendigung der Dienſtzeit mit ſeinem
Auto auf dem Heimweg nach Linda. Als er
ſich unterwegs im Wagen bückte, um einen
Gegenſtand aufzuheben, entlud ſich ein Schuß
aus einer Piſtole, die E. in der linken Rock
taſche bei ſich trug. Der Schuß drang ihm in
den Leib und die Hugel blieb im Bruſtkorb
ſitzen. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde er
aufgefunden und ſofort ins Kreiskrankenhaus
nach Herzberg geſchafft.

Gefährlicher Brand
Barby. Jn einem Hauſe der Tempelgaſſe

entſtand ein Brand, der ſich mit großer Ge
ſchwindigkeit ausdehnte. Beim Eintreffen der
Feuerwehr ſtand der Dachſtuhl bereits in hellen
Flammen. Drei Familien, die während des
Schlafes von dem Brande überraſcht wurden,
konnten nur das nackte Leben retten. Eine
kranke Frau, die ſich retten wollte, ſtürzte aus
dem Bett und zog ſich dabei erhebliche Ver
letzungen zu, ſo daß ſie dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte. Nach mehrſtündiger

iter Letzt an ſtädtiſchen ſt

ährige Mitglieder und Anhänger der kor- S

Verfaſſfung, daß erſtens die Plakatgebüh

Tätigkeit gelang es der Feuerwehr, den Brand
zu löſchen.

1000 Jahre deutſches Bautzen.
deren Grundſtein 958 gelegt wurde.

Bautzen, die alte Hauptſtadt der ſächſiſchen Lauſitz, urſprünglich wendiſch Budiſſin, wurde vor
nun 1000 Jahren unter dem ſächſiſchen Kaiſer Otto l. den Slawen entriſſen und damit dem

Deutſchtum wieder gewonnen.

Der Kampf um die 6auberkeit in den ſtädt. Verwaltungeftellon

ren erſt nach Monaten abgerechnet und des
weiteren die Jnvalidenmarken der ſtäd
tiſchen Arbeiter
erſt nach Monaten guf wiederholtes Drängen

er wurden. Daß K. am chroniſchen Dalles
itt und überall pumpte, wußten nicht nur

ſeine Freunde, ſondern die ganzen ſtädtiſchenAngeſtellten. Als dann l eine außer
ordentliche Reviſion der Jnvalidenkaſſe ſtatt
fand, wurde der Reviſionsbeamte von einem
zum anderen geſchickt, bis endlich n K. der
Retter in der Perſon einer Angeſtellten er
tand, die K. in letzter Minute 1400 Mark
pumpte. Trotzdem keine Marken, ſondern nur
Geld da war, fand der Reviſionsbeamte die
Kaſſe zu Recht. K. gab nun vor Gericht an,
das gepumpte Geld ſeinem Schwager für eine
dringende Forderung W Wege ausge
zahlt zu haben. Der als Zeuge vernommene
Schwager verweigerte aber hierüber die Aus
age.
Nachdem das Gericht K. noch einmal ernſt

lich gemahnt hatte, beguemte ſich K. dann
r zu einem Geſtändnis und gab zu, daß
die „Sache e ganz geſtimmt“ Wigt
So iſt nun nicht die Magſſtratskaſſe geſchädigt.
ſondern die Angeſtellte F., die um ihre letzten
Erſparniſſe gebracht wurde.

umme wird ſie wohl nie wieder zu ſehen be
kommen!

Trotz alledem ließ das Gericht, wie wir be
reits mitteilten, außerordentliche Milde walten
un e

verurteilte Kunert lediglich zu ſieben Mo
naten Gefängnis,

womit er praktiſch aus dem Verwaltungsdienſt
ausſcheidet. t
Pflicht von uns Nationalſozialiſten wird es

nun ſein, das deutſche Berufsbeamtentum um
ſeiner ſelbſt willen von derartigen Paraſiten
zu bereinigen. Auch die Weißenfelſer Ein
wohnerſchaft kann am 12. März hierzu das
nötige mit beitragen, indem ſie ſich für die na
tionalſozialiſtiſchen Stadtverordneten Kandi
daten und damit

für Reinheit gegen fede

22.

Die verpumpte

Vom Freund erſchoſſen
Burg. Der vierzehnfährige Erich Hafewurde auf einem Feldweg hinter dem a

krankenhausgarten erſchoſſen aufgefunden Der
Täter iſt der gleichaltrige Richard D. Bee
Jungen kannten ſich von der Schule her. Am
Tage des Unfalls hatte D. ein Teſching aus
dem Schrank ſeiner Eltern mitgenommen die
Waffe gehörte einem Verwandken. Nach den
Angaben des Täters haben die beiden Junge
im Walde bei der Roken Mühle geſpielt. Auf
dem Nachhauſeweg geſchah dann das Unglück
D. ſchoß auf dreizehn Meter Entfernung zwei
mal. Die Zweite Kugel traf Erich H. in die
Bruſt und kötete ihn auf der Stelle.

Nationalſogifaliſtiſcher

Verſammlungskalender
Febr. in Schweinitz mit Pg. Düren.

Febr. in Jeſſen mit Pg. Düren.
Febr. in Oehna mit Pg. Düren.

Febr. in Graſſau mit Pg. Krüger.
Febr. Colochau mit Pg. Reimer.
Febr. in Schlieben mit Pg. Reimer.
Febr. in Herzberg mit Pg. Günther.
Febr. Schlieben mit Pa. Günther.
Febr. in Horſte mit Pg. Günther.
Febr. Meuſelko mit Pg. Günther.Febr. in. Schönewalde mit Pa. Gunther.

Febr. Herzberg mit Pg. Günther.Febr. Vredel mit Pg. Dr. Jhlenburg.
Febr. in Tröglitz mit Pg. Schulenburg.
Febr. in Minkwitz mit Pg. Miller.
Febr. in Loitzſch mit Pg. Dr. Jhlenburg.Febr. in Hanichen mit Pg. Schulenburg
Febr. in Techwitz mit Pg. Miller.
Febr. Frauenhain mit Pg. Dr. Jhlen

urg.
19. Febr. in Lonzig mit Pg. Miller.
19. Febr. in Kuhndorf mit Pg. Schulenburg.32. Febr

in Coßweda mit Pg. Miller.Febr. in Silwitz mit Pg. Dr. Jhlenburg.
Mittelſtandskundgebungen.

am 16. Febr. in Bitterfeld mit Pg. Simon.
am 17. Febr. in Wittenberg mit Pg. Simon

Gewinnauszug

5. Klaſſe 40. Preuß.Süddeutſche
(266. Preufßz.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1983
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
18 Setwinne zu 5000 M. 918 10265 28431 84791

134448 277132 370983 382894
22 Gewinne zu 3000 M. 79208 110865 128350

168922 184624 215766 240422 264968 330544
3685713 391578

52 Sewinne au 2000 70872 111127, Hla88
141899 148049 153393 157842 160917 2
2976559 218461 221825 228440 239490 243262
256614 261263 321496 323790 350696 3658664
360858 367212 379308 386211 385540

126 Gewinne zu 1000 W. 3481 10598 19750 21538
24389 28055 351 20 59258 49984 54397 60528 70484
82417. 51330 104788 117897 117905 tiss22 118001

135635 138437 14011 161401 16

174868 177430187174 1 130736218780 231382 239672 280869
275509 288640 299415 310807 318440 32
3244986 343232 348866 355293 356835
358779 374038 381567 3917580 3
396483 3898740

160 Gewinne zu 500 M. 8766 17384 18767 22699
24830 25073 26023 28400 49859 40201 40289 44740
46258 46845 48521 56545 58016 60800 67578

T

s s18646 327343535726 346135 350467 372676
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Sewinns zu 25000 122587
13 Sewinne n 5000 113218

196476 202647 319626 37640
6 Gewinne zu 3000 M. 21739 18to8s 22164

48 Gewinne zu 2000 M. 42794 46292 47907 5
3968 77068 98602 121213 189220 197650 22
49279 260008 263889 285286 315470 319

Sis333 386459 341431 351951 370664 37886

161682 190720

102 Gewinne zu 1000 m. 11920 20347 24817
72866 78151 84686 96933 163774 108144 11475

s 1170859 120841 131840 144154 1449
159963 163800 18

8 185702 1898777 20206
253257 256892 265712

267356 288729 291338 292924 306462 312320778 327274 2 857777 868241
363919 384365

170 Gewinne zu 500 M. 9647 13525 23889 24
25484 32677 35389 36389 40497 41246 42325 448
46421 52190 52260 56028 56175 59980 60832
68655 70823 71592 78559 84345 86294 90734 960

52 138986 1856595011 110376 113986 1287652155700 189911 148914 14 15550

348022362722 363257
575217 876696 3849842
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu b
500000, 2 Gewinne zu je 200000, 4 zu je 100 00
6 zu ſe 75000, 10 zu je 50000, 22 zu je 25009
150 zu je 10000, 363 zu je 5000, 760 zu ſe 8000
2226 zu je 2900, 4476 zu ſe 1000, 7536 zu je 500
22114 zu je 400, u. 100 Schlußprämien zu je 8000
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Am Mittwoch fand nun das Kilometre lance,
das Geſchwindigkeitsrennen der Skifahrer, in
Et. Noritz ſtatt, nachdem die Veranſtaltung
anmal wegen ungünſtiger Schneeverhältniſſe
hatte verlegt werden müſſen.

ſich insgefamt 17 Konkurrenten ein und
war 13 Schweizer, die Oeſterreicher Gasperl
ind Huber, der Norweger Kijelland und der
Engländer Buſhell.

Teilweiſe hatten ſich die einzelnen Läufer

den

ern.

Ueberall SGchnee
U Schneefall, ſo lautet der ger
cht. Beſonders reichlich ſind die mit

Gebirge mit Ausnahme des Tau
nze ſächſiſchſchleſiſche Bergkette
ſo daß ſich jetzt in Thürin
arz, Erzgebirge, Jſergebirge.
und Glatzer Bergla
Winterſportbedingungen vor

gleiche gilt vom geſamten Alpen
die Täler genügend

Nur der Schwarzwald
dort beſtehen lediglich

n Feldberg die Vorausſetzungen für Winter-

gilometre lance in St. Moritz
150 Kilometer Sie teſchwindigrett auf

Am Start fan

eine SpezialAusrüſtung mitgebracht.
ders konſtruierte Skier, Windbrecher, beſondere
Anzüge uſtv. waren zu ſehen. Um gleich
Anfang gnt große Geſchwindigkeit

ie
Cummiſeil, ähnlich wie die Segelflieger, ſtar
en. Die erſchienenen Zuſchauer folgten
Fahrten mit großem Jntereſſe. Es wurden ſohohe Geſchwindigkeiten erzielt, daß man damit
rechnen kann, daß der Rekord verbeſſert iſt.

Die Frage des Siegers und die Frage nach
der größten Geſchwindigkeit kann jedoch noch
nicht beantwortet werden, denn es wurden ſo
omplizierte Apparate zur Zeitmeſſung ver
wandt, daß allein die Ausrechnung der Zeit
pro Mann 128 Stunden dauern ſoll. Bei 34
Fahrten haben alſo die Veranſtalter noch einige
Feit zu tun, um den Sieger überhaupt feſt
t Die Höchſtgeſchwindigkeitwird ſich um 150 Stunden Kilometer bewegen.

Verſchohen werden mußte die Deutſche Ski
weiſterſchaft, die vom 17.--20. Febr. in Freu
denſtadtBaiersbronn
ſollte. Jm Schwargzwald liegt zurzeit ſo we
tig Schnee, daß zunächſt eine Verſchiebung des
Termins um 8 Tage auf den 24.-27. Februar

Jſt auch dann die Durch

reichen,

ſtellen zu können.

ſich

beſchloſſen wurde.
führung nicht möglich, kommt ein Termin
14 Tage ſpäter in Frage, eventuell ſogar eine
Hrtsverlegung nach Oberſtaufen.

Um die Eishockey-Weltmeiſterſchaft, die am
Vochenende in Pra

dürften.

vilanz des deutſchen Handballmeiſters

Die Weißenfelſer Polizei hat im vergange
Jahre 43 Spiele ausgetragen, von denen

nur eins und zwar 11: 10 gegen VfL. Halle 95
verloren ging. Ein 5:5 Unentſchieden gab es
gegen die 9. Jäger in Kaſſel, alle übrigen Be
n wurden gewonnen.ltnis beträgt 498 158 (durchſchnittlich 12 4)
nd iſt ganz hervorragend zu nennen, da ſich die
kärkten deutſchen Vereine unter den Gegnern
r Meiſterſchaftsmannſchaft befanden.

nen

in hübſches
e ausgetr
ale den T
en dritter

ein Läufer mit

ausgetragen

Das

nd überall

Beſon

von
zu er
einem

den

werden

orver

beginnt, bewerben ſich, lauf
nachdem Schweden abgeſagt hat, 13 Nationen,
darunter auch Deutſchland. Als Favoriten gel
ten die Toronto Nationals, deren ſtärkſte Geg
ner die Maſſachuſetts Rangers USA. ſein
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Der deutſche Sport
Wien, am 81. Eismond 1988.

An den
Herrn Reichspräſidenten

Generalfeldmarſchall Paul von Beneckendorff
und Hindenburg

Berlin.
Hochzuverehrender Herr Reichspräſident!
Wir r uns, namens des Deutſchen

Volksrates für Oeſterreich, des Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes, des Deutſchen Tur
nerbundes, des Verbandes utſchvölki
ſcher Vereine Deutſ e en alſo durchwegs

eſamtdeutſch und völkiſch eingeſtellter Körper
chaften unſeres Vaterlandes, Sie, hochzuver

ehrender Herr Reichspräſident, und damit das
Deutſche Reich zur Ernennung der neuene und von ganzemHerzen zu beglückwünſchen.

Jhr erlöſender, ſo außerordentlich bedeu
tungsvoller, das weitere Schickſal des Reiches
beſtimmender Entſchluß hat in den national
eingeſtellten Kreiſen Oeſterreichs einen be
a Widerhall ausgelöſt. Dieſe erkennen
arin die Krönung Jhrer bisherigen opfer

bereiten Bemühungen um das Heil des Gan
en, die möglichſt ausgreifende Zuſammenfang aller ausbaufähigen Kräfte des deut

ſchen Volkes in einen mächtigen Block, der ent
ſchloſſen und unverrückbar der ſo dringenden

Oeſterreichs Turner begrüßen Adolf Hitler!
Die völkiſchen Verbände Oeſterreichs, denen auch der Deutſche Turnerbund, in

vertreten durch den Turnverein Jahn, angehört,
Hindenburg aus Anlaß der Ernennung Adolf Hitlers zum Reichskanzler, wie uns erſt jetzt

bekannt wird, folgende Kundgebung:

alleübermittelten dem Geihpeahrenten t

Möge ein gen ae Geſchick über Jhrem
Werke, das in ſeiner gang Größe erſt von
kommenden Geſchlechtern klar und voll erfaßt
werden wird, und dem Jhrer verantwortlichen
Mitarbeiter walten.

Wir Deutſche in Oeſterreich erwarten zu
verſichtlich und unbeirrbar, daß auch für unſer
heißgeliebtes, ſo ſchwer geprüftes Vaterland,
deſſen Schickſal mit dem des Reiches untrenn
bar verbunden bleibt, der Tag nicht mehr ferne
ſei, der auch uns die Zuſammenfaſſung aller
aufbauwilligen Kräfte ermöglicht, eine Zu g
ſammenfaſſüng, die zum Erfolge im Kampf
um Freiheit, Recht und Lebensmöglichkeit un
bedingt erforderlich iſt.

Genehmigen Sie, Herr Reichspräſident, die
herzliche Verſicherung unſerer ehrfurchtsvollſten
Ergebenheit.

Deutſcher Volksrat für Oeſterreich:
Feldmarſchalleutnant HofratDr. Karl Bardolff. Klaudius Kupka.

Dieſe Kundgebung hat der Deutſche Volks
rat für Oeſterreich gleichzeitig auch Herrn
Reichskanzler Adolf Hitler zur
Kenntnis gebracht.

Der Staatsſekretär in der Reichskanzler,
Berlin, hat dem Deutſchen Volksrate für
Oeſterreich im Auftrage des Herrn Reichs
kanzlers Adolf Hitler mitgeteilt, daß von dem
Schreiben an den Herrn Reichspräſidenten
mit großem Jntereſſe und lebhafter BefrieErreichung des großen Zieles der Wieder

erſtarkung des Reiches zuſtreben ſoll.

Wieder einmal ſteht der Kampf um den
„Goldenen Ski“ des Deutſchen Skiverbandes,
um den Tikel Deutſcher Skimeiſter“
vor. Zwar hat man den urſprünglich vorge
ſehenen Termin vom 17.80. Februar ver
ſchieben müſſen, aber dennoch gibt es unter
den Skileuten von der Zunft natür
lich nur ein einziges großes Fragen
Wer wird diesmal den heißbegehrten Titel
erringen? Sie iſt ſelten ſo re zu beant
worten geweſen wie diesmal, denn infolge des
ſchneearmen Winkers haben viele be annte
Läufer, man denke nur an die Thüringer und
Harzer und noch mehr an die Schwaben, wenig
Gelegenheit zum Training gehabt. Einen klei
nen Aufſchluß können die eben beendeten inter
nationalen Skirennen in Innsbruck geben.

Beſter Deutſcher in der Kombination nur
in dieſer Doppelkonkurrenz kann der Titel eines
Deutſchen Meiſters erworben werden war in
Innsbruck Guſtl Müller, Bayriſchzell, der
ſchon 1927, 1929 und 1931 den goldenen Ski er
ringen konnte. Jhm darf man auch für dies
mal wieder die beſten Ausſichten einräumen.
Er hat ſich in Innsbruck nach einer für ihn
verhältnismäßig ſchwachen Leiſtung im Lang-

durch ausgezeichnete Sprungleiſtungen
weit nach vorn gebracht; trotz großer inter
nationaler Konkurrenz wurde er

Vierter in der Kombination.
Weniger a war der lange Schleſier
Leupold. Er hatte zwar im Langlauf einen
ausgegeichneten achten Platz erobert, ſprang
aber dann, wahrſcheinlch um in Poſition
nicht zu verderben, zu zäghaft, ſo daß er als
43. im Sprunglauf nur einen 15. Platz in der
Kombinatjon erreichte. Zu den Favoriten ge
hört auch der Berchtesgadener Stoll, der ſich
als beſter deutſcher Springer in dieſem e
erwies, in Innsbruck aber infolge einer ſchlech
ten Langlaufnote nur Siebenter in der Kom
bingtion wurde. Auch Rai Fest Parten
kirchen, iſt zu beachten, ebenſo Friedel Däu
ber, der bei den FisKennen an 6. Stelle als
beſter Mitteleuropäer im Langlauf einkam.

Die beſten Eislaufmeiſterinnen der Welt.
Gruppenbild von den diesjährigen Eislauf We

tragen wurden.
Titel der Weltmeiſterin eroberte, die

trmeiſterſchaften, die in Stock
Von links nach rechts: Son ja Henie, die zum ſiebenken

funge Wienerin Helene Holovſki, die
Platz beſetzte und Vivian Hulten, die Zweite

Vor der deutſchen GSkimeiſterſchaft
digung Kenntnis genommen worden ſei.

Die Deutſche Meiſterſchaft wird internatio
nal ausgetragen, und Jahr für Jahr haben
güte Ausländer daran teilgenommen. Dies
mal würde infolge der kurz vorausgegangenen
Fis Rennen die internationale Konkurrenz be
ſonders gut ausfallen, wenn man am ürſprüng
lichen Termin feſthalten kann, was leider nur
wenig wahrſcheinlich iſt. Jnfolgedeſſen iſt es
müßig, die Chancen von Schweden, Sudeten
deutſchen und insbeſondere Oeſterreichern zu
unterſuchen ſolange ſie nicht da ſind.

Titelverteidiger wäre der Tiroler Rudi
Matt, St. Anton, der aber nicht teilnehmen
kann, weil er ſich eine ſchwere Verletzung zu
gezogen hat und längere Zeit pauſieren muß.
Die Staffel- Meiſterſchaft gewannen
im vorigen Jahr die Bahern ganz überlegen.
Sie wird ihnen auch diesmal nicht zu nehmen
ſein, ſogar auf dem zweiten Platz kann man
mit einiger Sicherheit Bayerns zweite Mann
ſchaft erwarten. Wie der 50-KilometerDauer
lauf ausgehen wird, iſt recht ungewiß. Bei
den Fis Rennen in Jnnsbruck haben die deut
on 50KilometerLäufer ſehr V abge

nitten; der Thüringer Otto Wahl wurde
als beſter Deutſcher nur 23. Der Vorjahrs
ſieger im Rieſengebirge, Marx, Friedrich
roda, ſchied ſogar aus, ſo daß man ſich von
ſeinem diesjährigen Können noch kein rechtes
Bild machen kann.

Gportfamilien
Norweger als USA.Skimeiſter.

Die amerikaniſche Skimeiſterſchaft, die in
dieſem Jahr in Salisbury im Staat Connec
ticut ausgetragen wurde, endete mit einem
norwegiſchen ſ auf der ganzen Linie, und

ar teilten ſich die vier Brüder Saetre in
ie Ehren. Magnus Saetre angen den 15

KilometerLauf und die Meiſterſchaft, ſein Bru
der Ottar wurde Dritter und ein anderer Bru

In a Skifamilie Heikkinen.
n Kajana (Finnland) kamſetzker 80KilometerLauf zum a

überraſchend Kalle Heikkinen vor rtti
Lappalainen gewann. Der Sieger brauchte
2:02,41, er ging 6 Minuten früher durchs Ziel
als Lappalginen. Die 10 Kilometer für Läu

unter 18 Jahren gewann L. Heikkinen, und
en Damenlauf über 5 Kilometer die Schweſter

der beiden Sieger, Eva Heikkinen, in 26:42.

Hocketz am Sonntag
Die diesjährige Saiſon war bisher der

Durchführung der Hockeyſpiele nicht gerade
günſtig. Die Vormittagsſpiele fanden bei hart

efrorenem Boden ſtatt, am Nachmittag war es
jedoch ſtets mit der Kunſt vorbei, und um die
Grasnarbe nicht vollends zu zerſtören, ſagte
man dieſe Spiele ab. Auch am kommenden
Sonntag wird ſich in dem vereinbarten Pro

rn er i r 43 e ändern.ortplatz an der äußeren Deli rStraße ſtehen ſt um 11 Uhr ſche

SchwarzWeiß 1. Herren TuR. Weißenfels
1. Herren

gegenüber. Die Platzbeſitzer überraſchten im
neuen Jahre mit recht knappen Reſultaten, diewohl in erſter a auf Umſtellungen der
Mannſchaft zurückzuführen ſind. Jm Vorſpielmußten 8 h mit in ein ernekntt
teilen. Am Sonntag haben
teil des eigenen Plaßes auf ihrer Seite, ſo daß
mit einem Siege zu rechnen iſt. Vorher ſpielen
SchwarzWeiß 2. Herren TuR. Weißenfels

2. Herren
um 9.45 Uhr. Am letzten Spieltag bereiteten
die Hieſigen ihren Anhängern eine herbe Ueber
raſchung inſofern, als ſie ſich von TuSpV.
NeuRöſſen 4:1 ſchlagen ließen. Wenn auch die
r r ſchlecht waren, ſo hätteſich doch die größere Spielerfahrung durch
ſetzen müſſen, denn andererſeits war ja Röſſen
ebenfalls durch den Boden benachteiligt. Die
Hallenſer werden jedenfalls alles aufbieten,
einen abermaligen Erfolg über S els zu
buchen. Auf dem Gimritzer Dam haben um
14.80 Uhr

THC. 1. Damen und SchwarzWeiß 1. Damen
einen Spielabſchluß vereinbart. grr Er
wartungen darf man hier nicht ſtellen, denn die
Schwarz Grünen haben infolge Erkrankung
und Winterſport nicht die beſte Beſetzung zur
Stelle. Sie mußten ſogar deshalb das mit
MHC. 2. Damen vorgeſehene Spiel ausfallen
laſſen. Die Hockehvereinigung ſollte daher zu
einem Siege kommen. ſelben Zeit kreuzen
dort noch THC. 1. Knaben und Halle 96 Jug.
die Schläger. Auf dem Sportplatz am Zoo gibt
es nur zwei Spiele, und zwar

Halle 96 2. Herren Neuröſſen 1. Herren.
Dieſer Begegnung wird um 14.18 Uhr das Spiel
Halle 96 2. Damen Neuröſſen 1. Damen
vorangehen. Wenn auch die Gäſte ſich in letz
ter Zeit weſentlich in ihrer Spielſtärke ver
beſſert haben, ſo glauben wir doch nicht, daß ſie
über die BlauRoten die Oberhand behalten.

THC. in Leipzig.
Die 1. Herren der Schwarz Grünen kommen

einer Einladung des ATV. 45 in Leipzig nach.Jn dieſem Spiele müſſen die Hallengfet aber
mit weit beſſeren Stürmerleiſtungen aufwar-
ten, als wie ſie ſie am Vorſonntag gegen Halle
96 gezeigt haben. Der Sturm iſt in dieſer
Aufſtellung viel zu zaghaft und wird bei einer
energiſchen Verteidigung ſchwerlich Torerfolge
erzielen. THC. 2. Herren ſpielen um 10 Uhr
in Merſeburg gegen die 2. Herren des dortigenHC. THC. e ſind von LSC. Junioren
verpflichtet. Die erſten Damen des Merſebur
er en erwarten um 14.80 Uhr die 1. Damen
es Leipziger DHC., der an Spielſtärke nicht

an das Können der Domſtädter heranreicht.

aber den Vor

der Olaf wurde Vierter. Der jüngſte Bruder
Sverre wurde Sieger in der G-Klaſſe. Weitere Spielabſchlüſſe ſind nicht gemeldet.

Unſere Werbekolonnen arbeiten mit großem Erfolg

och gehßer ſind die dugänge durcy die Jrelwiligen Hehher

Se
Feder

kann heute die Werbe
prämie gut gebrauchen

Feder
verdient ſich gern, ſo bei

zu, I. RM.
Feder

kann ſich viel verdienen,

wenn er ſeinen Beſtell
ſchein für die „MN8.“
ſtets bei ſich hat u. wirbt.

Rur bis 28. Februar
geht die Werbung mit

Tageszeitung

(Um deutliche

Unterzeichneter beſtellt hiermit ab

Vor und Zuname:

Wohnort und Straße:

Beſtellſchein
(Gerechtigt nicht zum Kaſſieren des Bezugspreiſes)

für die Tageszeitung

Mitteldeutſche
Nationaldeitung

Halle [Saale), Geiſtſtraße 47. Ruf 336 67. Poſtſcheckkonto Leipglg 248.

die

Mitteldeutſche RationalZeltung“, einſchließl. Bilderbetlage
„Vaterland und Welt“, zum Preiſe von RM. 2— monatlich, zuzüglich
80 Pfg. Trägergeld, vei Poſtbezug monatlich RM. 2,10 zuzügl. Beſtellgeld,

Schrift wird gebeten.) Datum:

1. RM. Prämie!!!
Name u. Wohnung des Werbers:
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Gieigende Beförderungs
Zziſfern im Luftverkehr

Vie Entwicklung des deutſchen Luftver
ke r s hat auch im Jahre 1932 erfreuliche
Fortſchritte gemacht. Trotz des erheblichen
Rüsganges der Flugleiſtung im innerdeutſchen
Luftverkehr ſind folgende Beförderungs
ergebniſſe erzielt worden: Es wurden
86 878 Fluggäſte befördert (1931: 82 998). Dies
bedeutet eine Zunahme von 4 v. H. gegen
über dem Vorjahr. Die Beförderungs-
leiſtung, ausgedrückt in Perſonenkilometern,
hat ſich ſogar um 11 v. H. gegenüber 1931 er
höß t. Eine Steigerung iſt auch in der Ge
päkbeförderung erzielt worden. Jns
geſamt wurden im vergangenen Jahre 777 825
Kiloſramm befördert (1931: 675 175). Die Zu
nahme gegenüber dem Vorjahre betrug alſo
15 H. Jm Luftexpreßdienſt trat ein
Rükgang gegenüber den Vorjahren ein. Es
wurden befördert 1932: 1188 186 Kilogramm
(1931: 1343 675), Rückgang gegenüber dem
Vorjahre 15. v. H. Dieſer Rückgang wurde ver
urſercht insbeſondere durch die Droſſelung des
zwechenſtaatlichen Güteraustauſches infolge
der Vrhöhung der Zollmauern in faſt allen
wichktgen Exportländern. Jm Luftpoſt
vedkehr wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
1982: 354 461 Kilogramm (1931: 363 516 Kilo
grämm). Dies bedeutet einen Rückgang um
3 v. H. gegenüber dem Vorjahre. Die Aus
nugung durch zahlende Nutzlaſt betrug
1932 38 v. H., 1932 dagegen 42,5 v. H. Erheb
liche Verbeſſerungen wurden auch in der
regelmäßigen und pünktlichen
Durchführung des Streckendienſtes
erz'elt. Die Regelmäßigkeitsziffer iſt von 93
v. H. im Jahre 19831 auf 96,7 im Jahre 1932
geſtiegen. Dabei iſt zu beobachten, daß die
Regelmäßigkeit gerade in den meteorologiſch
uß günſtigſten Monaten am ſtärkſten geſtiegen
i

Perſonenverkehr zur Leipziger
Frühjahrsmeſſe

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1983 wird in
de Zeit vom 5. bis 11. März abgehalten. Die
Große Techniſche und. Baumeſſe iſt auch noch
Senntag, den 12. März geöffnet. Die zur
Hexbſtmeſſe 1932 auf Entfernungen von 150
Kometer und darüber verſuchsweiſe einge
führte allgemeine Ermäßigung der
Fahrpreiſe 2. und 3. Klaſſe für Perſonen
zöge in Höhe von 33 v. H. in der Form der
Feſttagsrückfahrkarte wird auch zum Beſuch der
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1933 gewährt. Die
errnäßigten Meſſerückfahrkarten gelten zur
Hnfahrt nach Leipzig vom Dienstag
vor der Meſſe bis zum letzten Meſſetage (vom
28. 2. bis 12. 8.) und zur Rückfahrt vom
1 Meſſetage ab längſtens 14 Tage (vom 5. bis
16 März). Die Benutzung von FFDe, FDe,
De und Eilzügen iſt gegen Zahlung des tarif
mäßigen Zuſchlages zugelaſſen, ebenſo auch auf
der Hinfahrt und Rückfahrt je eine einmalige
Fahrtunterbrechung. Die Karten werden bei
den Fahrkartenausgaben und Reiſebüros gegen
Vorlage des Meſſeausweiſes bereits ab Mon
ieg vor der Meſſe ausgegeben. Außer 11 Son
derzügen für den Verkehr aus dem Auslande
werden in den beim Meſſeverkehr erfahrungs
gemäß ſtark benutzten Verkehrsbeziehungen zur
Entlaſtung der fahrplanmäßigen Schnellzüge
Verwaltungsſonderzüge gefahren. Zur Er
keichterung eines eintägigen Beſuchs der Meſſe
werden Verwaltungsſonderzüge 8. Klaſſe mit
80 v. H. Fahrpreisermäßigung gefahren. Für
die Meſſebeſucher aus den Orten von weniger
als 150 Kilometer bis Leipzig ſtehen am
Honnerstag, den 9. und Freitag, den 10. März
Eonntagsrückfahrkarten zur Verfügung. Dieſe
Karten können auf jedem Bahnhof gelöſt
werden und gelten 2 Tage, zum Antritt der
Rückreiſe auch noch bis 1 Uhr nachts. Gleich
zeitig verbilligt das Leipziger Meßamt den
Eintritt in die Meßhäuſer und Ausſtellungs
dallen, die Tageskarte koſtet anſtatt 8 nur
2,50

Kontingentierung der Ausfuhr
bei der neuen GRG.

Die neu ab geſchloſſene Rohſtahl-
5 meinſchaft wird im Gegenſatz zur alten

ohſtahlgemeinſchaft die Erzeugung nicht
ontingentieren, ſondern die Ausfuhr.

Sie iſt alſo kein Produktions- ſondern ein
Abſatzkartell. Die deutſch-franzö
e Gruppe mit Einſchluß des Saarge
ietes ſoll jetzt, wenn die jährliche Ausfuhr der

angeſchloſſenen Länder 11 Mill. Tonnen be
drägt, eine Ausfuhrquote von etwas über
s Mill. Tonnen erhalten. BelgienLuxem-
Hurg ſollen ſich bereiterklärt haben, bei. einer
Seſamtausführ von 6,8 Mill. Tonnen das
entſpräche ungefähr dem jetzigen Stand der
Ausfuhr der deutſche franzöſiſchen
Bruppe eine Zuſatzquote von 100 000
Tonnen zugzubilligen. Auf der anderen Seite
haben ſie in dem letzten Stadium der Verhand
lungen aber auch gefordert daß ihre Quote
nnverändert bleiben ſoll, wenn die Gefamtauis-

tüogtal
im

Die deutſche Handelsbilanz ſchließt im
Januar 1933 mit einem Ausfuhrüber

fuhrüberſchuß von 68 Mill. M. im Dezember
1932 ab. Jm Januar ſind die Ein und Aus
fuhr erwartungsgemäß ſtärker gefallen. Die
Einfuhr hat ſich gegenüber Dezember um
55 auf 368 Mill. M. verringert. Von dem
Rückgang entfallen 26 Mill. M. auf die Lebens
mitteleinfuhr, 18 Mill. M. auf die Rohſtoff
einfuhr und 10 Mill. M. auf die Fertigwaren
einfuhr. Der Durchſchnittswert für die Ge
ſamteinfuhr hat ſich um annähernd 3 v. H. ge
ſenkt, ſo daß der Wertabnahme der Ein
fuhr um 18 v. H. eine mengenmäßige
Abnahme um 10 v. H. entſpricht. Das Ab
ſinken des Geſamtdurchſchnittswertes beruht
lediglich auf zufälligen Verſchiebungen in der
Herkunft und Qualität gewiſſer Rohſtoffe, ſo
daß allgemeine Rückſchlüſſe aus dieſer Erſchei
nung nicht gezogen werden dürfen. An dem
Einfuhrrückgang haben neben den Waren
bezügen aus Jtalien, Großbritannien und der
UdSSR. die Jmporte aus faſt allen wichtigen
Ländern Teil, mit Ausnahme von China und

Die Bekanntmachung über die Kün
digung einzelner Zollbindungen
und Zollermäßigungen auf Grund
des Zuſatzabkommens zum deutſch
franzöſiſchen Handelsabkommen
iſt nunmehr im „Reichsanzeiger“ erſchienen
Die in Frage kommenden Zollpoſitionen für
landwirtſchaftliche und induſtrielle Erzeugniſſe
werden in dieſer Bekanntmachung im einzel
nen aufgeführt. Jnfolge der bereits in der
amtlichen franzöſiſchen Mitteilung gekennzeich
neten Tendenz iſt in dieſer Verordnung wert
mäßig der Jnduſtrieſchutz ſtärker ausgebaut als
der landwirtſchaftliche Schutz. Die Kündigung
induſtrieller Zollpoſitionen bezieht ſich
auf: Salz, gereinigten Weinſtein, Queckſilber
chlorid, Baumwollgarn (Poſition 440), Baum
wollzwirn, Baumwollgewebe, Spitzenſtoffe und
Spitzen aller Art, Knöpfe und zu Knöpfen vor
gearbeitete Platten, Zigarettenpapier, Oefen
und Ofenteile, Hohlglas und Draht. Dazu
kommen Rapsöl, Rüböl, Erdnußöl, Baumwoll
ſamenöl, Margarine, Weinſäure und Fäſſer
aus hartem Holz.

Da nach der Kündigung dieſer Poſitionen
an Stelle der bisherigen verein
barten Zollſätze die autonomen
Zollſätze treten, gelten zum Beiſpiel jetzt
folgende Zollſätze (in Mark je D.Ztr.):
Baumwollgarn 28 (24), 36 (80) Baumwoll
zwirn 250 (100) Spitzen, geſtrickt 2000 (700),
gewebt 1700 (1600), andere 1700 (750) Knöpfe
600 (875 bzw. 400); Gewebe gang aus Baum
wolle 240-—840 (200-3800) Oefen und Ofen-
teile 2 (2); Draht, Eiſendraht bzw. aus Kupfer
12 (12). Die gelöſten land wirtſchaft

ſchuß von 23 Mill. M. gegenüber einem Aus

Die gekündigten Follpoſitionen des
deutſch franzöſiſchen Fuſatzabkommens

e en von wo die Einfuhr zugenommen
hat.

Die Ausfuhr beträgt im Januar 391
Mill. M. und hat gegenüber Dezember eine
Abnahme um 100 Mill. M. erfahren, an
der die Fertigwarenausfuhr mit 88 Mill. M.,
die Ausfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen
Waren mit 10 Mill. M. beteiligt ſind. Wert
und Volumenrückgang der Geſamtaus
fuhr machen übereinſtimmend 20 v. H. aus da
die Durchſchnittswerte bei eher ſteigender als
fallender Tendenz keine weſentlichen Verände
rungen zeigen. Der Rückgang der Ausfuhr hat
mehr oder weniger den Warenabſatz nach faſt
allen Gebieten getroffen. Zwei Drittel des Ge
ſamtrückganges entfallen auf die nachgenannten
acht europäiſchen Abſatzländer, die auch der
Höhe der Ausfuhr nach zu den bedeutendſten
Abſatzgebieten innerhalb Europas gehören
UdSSR., Schweiz, Frankreich, Großbritannien,
Schweden (auf dieſe entfallen bereits 50 v. H.
des Rückganges), Niederlande, Jtalien und die
Tſchechoſlowakei. Von den überſeeiſchen Län
dern haben insbeſondere die Vereinigten Staa
ten von Amerika ſtärkeren Anteil an dem
Minderabſatz nach Ueberſee.

ſaat, Heu, Gartenbauerzeugniſſe, Fiſche und
Käſe. Jm einzelnen handelt es ſich um die
folgenden Erzeugniſſe (wobei die erſten Zahlen
die autonomen Zollſätze angeben, während die
in Klammern geſetzten Zahlen die bisherigen
vereinbarten Zollſätze betreffen):? Grasſaat
aller Art 12 (6); Heu, auch getrockneter Klee
1 (1); Rotkohl und Wirſingkohl vom 1. Januar
bis 81. Mai 4 (2), vom I. Juni bis 31. Dez.
4 (8); Roſenkohl vom 1. Jan. bis 31. Mai 20
(5), vom 1. Juni bis 80. Nov. 20 (10); Zuwie
beln 4 (1); Kopfſalat 10 (7); unreife Speiſe
bohnen, Erbſen Und Karotten 10 (0) Blumen
zwiebeln, Knollen und Bulben 80 (20); Him
beeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, friſch 5
(5); Karpfen, lebend 80 (80), nicht lebend 15
(15) Schleie 80 (20) Tafelkäſe in Einzel
packungen bis 2,5 Kilogr. Rohgewicht 40 (30)
außerdem Löſung der Meiſtbegünſtigungsbin
dung für GruyereKäſe, Erbſen reif, geſchält,
geſpalten 4 (4) M.

Daraus ergibt ſich, daß bei Heu, unreifen
Speiſebohnen, Erbſen, Karotten, Himbeeren,
Johannisbeeren, Stachelbeeren und Karpfen
durch die Kündigung noch keine Zollerhöhung
eintritt, weil der autonome Zoll nicht höher iſt
als der Vertragszoll. Mit dem 1. März iſt
aber nunmehr die Möglichkeit für eine
Zollerhöhung gegeben, bei Karpfen wegen
der bis dahin noch gültigen jugoſlawiſchen
Bindung erſt ab 7. März. Für reife, geſchälte
und geſpaltene Erbſen bleibt der Zoll infolge
der noch vorhandenen belgiſchen Bindung prak
tiſch unverändert. Ein Beſchluß über die Zoll
erhöhungen iſt bisher noch nicht gefaßt, ebenſo
wenig über eine etwaige Aenderung anderer

lichen Bindungen beziehen ſich auf Gras

Vorbedingungen mit dem Vertragsabſchluß
verbunden ſind und in welchem Verhaältnis das
Saargebiet und die öſtlichen Eiſenländer zu
der neuen internationalen Rohſtahlgemeinſchaft
ſtehen werden, iſt nach den vorliegenden Mel
dungen noch nicht zu erkennen.

Wirtſchaftsrundſchau
Reich zahlt Rate über Ueberbrückungs

kredit auf bar zurück. Wie wir erfahren, hat
das Reich die am 15. Februar fällige Rate
von 50 Millionen auf den Ueber
brückungskredit von Anfang Juli vori
gen Jahres, den es bei den Banken aufgenom
men hatte, in bar zurückgezahlt. Die
erſte Rückzahlung von 25 Millionen A erfolgte
am 15. Januar. Eine letzte Rate von
50 Millionen A iſt am 15. März 1933 fällig.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerraffinerie Genthin AG., Genthin.

Die GV. genehmigte den Abſchluß für
1931/82 mit 9673 (83976) Mark Gewinn
vortrag. Die Ausſichten für das kom
mende Geſchäftsjahr werden nicht ungünſtig
beurteilt.

Zuckerraffinerie Magdeburg AG., Magde
burg. 6 v. H. Dividende. Die Geſellſchaft
nimmt erſtmalig ſeit der Umſtellung auf
Goldmark die Dividendenzahlung wie-
der auf. Es werden 6 v. H. auf das 2,28 Mill.
Mark betragende Kapital bei einem Reinge
winnen von 188 991 (54 690) Mark zum 31. Aug.
1932 vorgeſchlagen. 30 000 Maxk werden dem

fuhr unter Mill. Tonnen ſinkt. Wie die

dere unnd
Reſervefonds zugeführt. Die Geſellſchaft mußte

jetzt freiwerdender autonomer Zölle.

baues eine ſtarke Verminderung der Rüben
Verarbeitung vornehmen (1 gegen 1,8 Mill.
Ztr. i. V.).

„Union“ Leipziger Preßhefefabrik und
Brennerei A.-G., Leipzig Mockau. Wie wir
erfahren, beſchloß der Aufſichtsrat der Geſell
ſchaft, für das am 31. Dezember 1982 beendete
Geſchäftsjahr aus dem Jahresgewinn eine
Dividende von wieder 18 v. H. auf
1,26 Mill. M. Stammaktien und
wieder 9 v. H. auf 6000 M. Vorzugs
aktien zu verteilen. Der Geſchäftsgang
war im abgelaufenen Berichtsjahr zufrieden
ſtellend.

Leipziger Pianoforte- und Phonolafabriken
HupfeldGebr. Zimmermann A.G. in Leipzig.
Unbefriedigende Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr. Nach Auflöſung des im Vor
jahre anläßlich der Sanierung errichteten
Wertberichtigungsfonds von 738 658
Mark und des Delkrederefonds von
200 000 M. verbleibt aus dem Geſchäftsjahr
1931/32 ein Verluſt von 50 728 M., der vor
getragen werden ſoll. Die Großgläubiger
(Banken), die bereits im letzten Jahre auf
600 000 ihrer Forderungen verzichteten, haben
unter gewiſſen Bedingungen einen weiteren
weſentlichen Forderungsnachlaß ge
währt. Nach dem Verwaltungsbericht trat
193182, wie bei allen anderen Unternehmun
gen der Piano und Muſikinſtrumentenbranche,
eine weitere ſtarke Geſchäftsſchrump-
fung ein. Filialen und Tochter
geſellſchaften in Berlin, Düſſeldorf,
Hamburg und Buenos Aires wurden auf
gegeben. Von den Fabrikbetrieben

zirtſchaf
Erheblich verringerter Ausfuhrüberſchuß

Fanu rAusſfuhrrückgang um 20 v. H.

legt worden. Die Ausſichten filr das
laufende Geſchäftsjahr ſind unbefriedi,
gend. (G.V. am 14. März.)

Viktoria Werke A.G. Nürnberg. Wiede
dividendenlos. Die Aufſichtsratsſitzung über
das Geſchäftsjahr 1932 ſoll nunmehr in Weni
gen Wochen ſtattfinden. Mit einer Dividenden
ausſchüttung iſt wieder nicht zu rechnen.
Vorjahr iſt ein Betriebsverluſt von 0,014 Mill
Mark entſtanden, durch den ſich der beſtehende
Gewinnvortrag auf 0,020 Mill. Mark ermäßigt
hat. Daß ein neuer Betriebsverluſt entſtanden
iſt, erſcheint möglich, ſteht aber noch nicht feſt.
Das Fahrrad geſchäft hat ſich relath
günſtig angelaſſen, wobei allerdings hervorzu
heben iſt, daß die Preiſe ſtark gedrückt ſind
Das Motorradgeſchäft war nicht ſehr
befriedigend.

Berliner Effektenbörſe
vom 15, Februar

Die Börſe wurde durch die Ereigniſſe in
Amerika verſtimmt. Man überſchätzt daß
Bankenmoratorium, das über
Michigan verhängt wurde, zwar nicht da
direkte Auswirkungen auf Deutſchland in
keiner Weiſe zu erwarten ſind, doch löſte dieſer

haltung aus, die angeſichts der allgemeinen
Geſchäftsſtille noch erhöht wurde. Auch die
Außenhandelsbilanz für Januar, die einen
Rückgang des Ausfuhrüberſchuſſes auf 23 Mil
lionen Zeigt, beeinträchtigte die Stimmung
Die befriedigenden Fortſchritte der Stillhalte
verhandlungen, mit deren Abſchluß man zum
Ende dieſer Woche rechnet, blieben demgegen
über einflußlos. Das Angebot war aber
keineswegs drängend. Die Spekulation
nahm teilweiſe wieder Abgaben vor, während
ſich das Publikum faſt völlig zurückhielt,
Die Umſätze waren recht geringfügig. Wefent
lich niedriger war der Favorit Harpener, die
bei 30000 Angebot 234 v. H. verloren. Auch
Gelſenkirchen 22), Rheiniſche Braunkohlen

Vereinigte Stahl 124) und Phoönit
124) waren nennenswert niedriger. Farben

gaben 2 v. H. her. Am Glektro markt waren
AGG. relativ behauptet, Siemens verloren
24 v. H. Tarifwerte waren etwa 1 v. H.
ſchwächer. Verkehrs werte waren wenig
verändert. Sehr ſchlecht lagen HamburgSid
die 8 v. H. höher bezahlt wurden. Von Spe
zialitäten verloren. Berlin Karlsruher Jndu
ſtriewerke 228, Berger 8 v. H. Deutſche Tele
phon und Kabel gingen auf 4528 (47,875) v. H.
zurück. Kaliwerte waren 1 bis 2 v.
niedriger. Auch Renten waren ſchwach. Neu
beſitz 25 Pf., Altbeſitz 90 Pf., Reichsbahn
vorzugsaktien v. H. Obligationen waren
bis 22 v. H. niedriger.

Tages gel d war zum Medio etwas ange
ſpannt und erforderte 454 v. H. Valutken
waren wenig verändert, der Dollar
durch die Vorgänge in Amerika unbeeinflußt.
LondonKabel 8.48,875.

Berliner Deviſenkurſe vom 15. Februar

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Atres 0.833) 0,837 Italien 21,505 2156Kanada 3,5261 3584] Jugoſlawien 5,554 5566
Japan 0,869 0,871] Kopenhagen 64,834 6446
Jſtambul 2,008 2012 Liſſabon 13/15 131
London 1446 1450 Sslo 7393 7407Neuyork 4,209 4,217] Paris 16,48 1641
Rio de Janeiro 0,239 0,241] Prag 12465 12465
Amſterdam 168/98 16027 Riga 7972Athen 2/358 2,362] Schweig 8112 612
Brüſſel 5857 5869 Sofiag 9,057 300
Bukareſt 2488 2492 Spanien 3454 3460
Budapeſt Skockholm. 7Dangig 81,67 81,83 Wien 48,45 4855
Helſingfors 6,894 6,406

Berliner Produktenbörſe vom 15. Febr.
Die amtliche Bekanntgabe des Vollſtreckungs
ſchutzes hat im Berliner Getreidegeſchäft eine
ſcharfe Hauſſe ausgelöſt, da ſich das An
gebot der erſten Hand zurückzog und die Vörſe
weiter mit der Möglichkeit rechnet, daß die
Druſcharbeiten verlangſamt und dadurch weni
ger Verkaufsmaterial bereitgeſtellt werden
würde. Auch die dauernde Erwartung
weiterer Agrarmaßnahmen hat die
Verkaufsluſt mehr abgeſtoppt. und
da immerhin einiger Bedarf privater Seite zu
decken war, auch die Stützungsſtelle laufend
interbenierte, ſtiegen die Preiſe für Lieferung
weizen und roggen um 1,50—2,50 v. H. höher,
wobei ſich der Report beim Weizen leicht er
mäßigte. Am Promptmarkt zog der Kurs
für märkiſchen Weizen um 2 M. an, dagegen
blieb die Roggennotiz in Angleichung an
einige beſtehende Disparitäten unverändern
Jm Mehlgeſchäft beſtand zwar neuerding
wieder etwas Frage, erhöhte Fordeninge
waren aber nicht durchzuſetzen. Hafer n
mittags noch verhältnismäßig luſtlos und r
Preiſe nur unbedeutend verändert, fo S
mittags der Tendenz für Brotgetreide und e
zielte im Termin markt nennenswerte n
ſchläge. Im Loko Geſchäft blieb der r
vorſichtig. Beſſere Gebote waren deren
Gute Braugerſte wurde bevorzugk. u
lagen die übrigen Märkte ohne Anregung. aber
mittlungen des Statiſtiſchen Reichsamts
die Beſtände von Getreide und Mehl
zweiten Hand hinterließen keinen Eindruck

infolge der Einſchränkung des Zuckerrüben-An- ſind inzwiſchen 5 vollſtändig ſtillge- ſich nur geringe Veränderungen ergaben.
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das Abiturium iſt beſtanden. Die Wahl
EStudiums nach langem Für und Wider

e ahe Schwierigkeiten getroffen. Voll
ubiger Aufgeſchloſſenheit ſitzt der junge
ſche Student zum erſten Male vor den
hedern ſeiner Univerſität: voll Wiſſensdurſt
h Forſchungsdrang. Voll Spannung und
wartung lernen zu können, wie man dem
ülten Volke helfen kann als einer, der ſich
e Führung des Volkes einmal würdig

gen ſoll.

d bald kommt ein Gefühl tauber
re bei vielen ſpäter. Man kann ſich des
ucs nicht erwehren: hier fehlt etwas!
ünd in dieſem Augenblick des Studiums

den ſich zum erſten Male die Geiſter: der
e langweilt ſich, vernachläſſigt die Kollegs
terbummelt. Andere finden ſich mit dieſem
lauf der Vorleſungen examenshalber“ ab.
z Hollegbeſuch iſt regelmäßig. Die Füll
ler fliegen über die Heftſeiten: Examen
ſem und jenem fehlt der Mut zur eigenen

l an der Autorität deshrers. Mancher, und das ſind die wenig
hat noch genügend eigenes Denken, ſo daß
u kritiſieren wagt. Er ſieht ein, daß das

men erforderlich iſt; er arbeitet gut, wenn
h mit innerer Abſcheu vor dem Staub der
ſſer. e
So wird das Studium zur Qual, wo es
eine beſondere Freude ſein ſollte, ſtudieren
dürfen. Wie kommt es zu ſolcher Ent

iſchung? Sehen wir uns die Struktur
t Wiſſenſchaft und der Dozentenſchaft
um an Hand eines Vergleichs mit der
ſlensrichtung des deutſchen Studenten eine
ſiring zu finden. Mit dem Aelterwerden der
tiſtlich gaben d ländiſchen Kultur
heſondere ſeit der Aufklärung, hat eine
mer ſtärker werdende Entwürzelung der
ſenſchaft eingeſetzt. Mehr und gehr wurde

hem blute und lebloſen Abſtraktum geworden
dem nur der Uneingeweihte ſtaunend ſteht:
on Höhderlin hat mit dem Jnſtinkt des
tütſhen Menſchen dieſe blutleeren Schemen
thſchaut:

„Ach, wär' ich nie in eure Schulen ge
gangen! Die Wiſſenſchaft, von der ich,
jugendlich töricht, die Beſtätigung meiner
reinen Freude erwartete, die hat mir alles
ſerdorben. Jch L vertrockne an der

Mittagsſonne.“
du ſeiner weichen uns heute etwas fremden

hat dieſer Deutſche den Kern der Sache
ſagt Wohl iſt uns die Notwendigkeit einer
ſiſenſchaft ſfelbſtverſtändlich. Aber dieſes
el ſt zweck gewordene Reich jenſeits des
ſerenden Lebens, jenſeits der Not des Da

i iſt ſo voll geiſtiger Einſeitig
it, daß ein geſunder Menſch ſich. davon
hpendet.

Nmit kommen wir zu einem zweiten
übertriebene Einfeitigkeit der Wiſſen
t war die Folge jener internationalen
Kergottung des Geiſtes in den vergangenen
itzehnten. Mit dieſer Abſolutte
ingdes Geiſtes begann die Los
ſüng der Wiſſenſchaft vom Ur
i allen Lebens von Volkeniund Natur mit all jenen götklich
ſchen Kräften, die hinker dieſen Dingen

Denn Verwurzelung mit den Gegeben
n des Daſeins, Dienſt an ihnen, gibt
en Mächten erſt das Recht zu leben. Nur,
t den Wert des Körpers anerkennt den
idlegenden Wert auch des Volkskörpers
m Teil ja auch die Wiſſenſchaft iſt hat
auf Leben. Selbſtgweck iſt ſelbſtgenieße

GEemeinheit und hat ſich ein Geſchichtks

ſchön ſteks ſein Grab gegraben.
iſt uns jungen Studenten die Wiſſen
n vön heute entgegengetreten. Wie aber
e S mit den Trägern der Wiſſen
ift welche Einſtellung fanden wir dort?

v Dozentenſchaft tritt im Allgemeinen
in ein geſchloſſener Block von zumindeſt
ver Einheit auf. Sie iſt ein Teil des
Angertums, jener im Abſterben begriffenen
s die nur das Standesintereſſe kennt
di wahrt; Standesehre, Vorrechte und
o wie Autorität werden ängſtlichſt ge
ſt Man ergänzt ſich meiſt aus ſich
Weg Das fachliche Wiſſen iſt oft ſehr groß.
u aber für einen Studenten nicht an,
tet im Einzelnen zu urteilen. Uns inter
d in erſter Linie die innere Haltung.

ine h ſehr dieſe Schicht eine einheitliche
i arzuſtellen ſcheint, ebenſo ſehr iſt ſie

Hufgelockert und gegenſätz
r a a ab von jener Unzahl klein
W Ter fälle in denen man von Katheder
ſch l dex natürlich im akademiſchen Ton

heben an lieben Kollegen auseinanderſetzt.
rer ne ler v Fälle, in denen dieſer oder
walten Oozenten durch ſeine menſchlichen
ind ehe daß er, haltlos, für ein Lehr
dinet iſt n für deutſche Studenten un
ſiat n zzicht ſich gerade größe Aitto

l Das ſind Erſcheinungen jeden

verſelbſtändigt; ſie dient ſich ſelbſt, iſt zu

Praxis
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Berufs, auf die hier nur einmal hingewieſen
ſei. Der innere Bruch, die ideelle Leerheit des
allergrößten Teils unſerer Hochſchullehrer liegt
ganz wo anders. (Dabei ſei jedoch betont, daß
man ſelbſt dieſe Disharmonie kaum merkt,
ſondern im beſten Glauben handelnd, ſich bei
ſeiner Daſeinsform ſehr wohl fühlt.)

Es fehlt nämlich eine große, gemeinſame
Jdee. Die „Jdee“ der heutigen Wiſſenſchaft iſt
tot. Das Haupthandwerkszeug, der Geiſt, Ver
ſtand, wurde überſchätzt und verabſolutiert.

Dabei kam es aber, daß ein jeder ſeinen
Geiſt für den Geiſt der Gemeinſchaft hielt und

ihn für ſein oberſtes Prinzip der
Welt und Lebensanſchauung machte,
ihm allein diente. So entſtanden Syſteme
verſchieden wie die Gedanken der Menſchen
ſelbſt und es wurde ein großes Durchein
ander. Statt daß alle an einem gemeinſamen
Strang zogen, zog jeder an ſeinem eigenen!

Die Deutſche Hochſchu
vie Politiſſerung der Hochſchulen

Von ſtud. theol. Heinz Biſchoff

Das funge Deutſchland drängt zu einem
Staate der Bauern, Arbeiter der Fauſt und
Stirn, und Soldaten. Jn dieſem Staate wird
allſeitig anerkannt ſein, daß die Arbeit des
Bauern ſo nötig iſt wie der Dienſt des Sol
daten oder die Leiſtung des Wiſſenſchaftlers.
Wie die Fabrik, oder der Boden mit ſeinen
Erkträgen, ſo ſoll die Hochſchule dem Volke
dienen, und keiner Hlaſſe, Schicht, oder im a

ginären Wiſſenſchaft.
Erſt wenn wir jungen deutſchen Studenten

weiter die Hochſchulen erobert haben, wie un
ſere Kameraden aus den Fabriken die Be
triebe, oder die Bauern die deutſche Bauern
ſchaft, erſt wenn wir auf unſerem Kampfgebiet,
der Hochſchule, dafür geſorgt haben, daß jene
bürgerlich-ſatten, entwurzelten Träger der
Wiſſenſchaft von deutſchen Hochſchulen ver
drängt ſind und eine volksnahe Schar
von Hochſchullehrern an. ihre Stelle ge
treten iſt, erſt dann wird eine hiſtoriſche
Not wendigkeit die Hochſchule entpolitiſiert
ſein: dann gibt es nur noch Deutſche an der

Aufruf an die ſtudentiſche Jugend!
Deutſcher Gtudent! Deutſche Gtudentin!

Die Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes hat geſchlagen. Die Nation iſt im Aufbruch.
Unſer Führer Adolf Hitler hat das Steuer des Staatsſchiffes in ſeine Hände genommen. Ein
harter ſelbſtloſer Kampf voll Entſagungen und Opfern hat ſeine ſchönſte Krönung gefunden.

Jahrelang hat die geſamte ſtudentiſche Jugend mit unſerem Führer Abolf Hitler oder
neben ihm in Kameradſchaft geſtritten für ein neues Deutſchland der Sauberkeit, Artreinheit,
Zucht und Ordnung. Jetzt gilt es mit ihm und unter ihm als dem erſten Diener des Staates
den letzten Anſturm auf die niederbrechende Feſte des Marxismus und Liberalismus zu

unternehmen.Nur harter Wille und tatbereites Opfertum können die Feſſeln ſprengen die Liberalis-

deutſchen Wiſſenſchaft angelegt haben.

mus, Spießertum, Furcht vor Bekennermut den Stätten deutſchen Geiſteslebens und der

Bahn frei der deutſchen Hochſchule
lautet unſere Parole, der Hochſchule einer wahren Erziehungs und Bildungsgemeinſchaft von
Lehrern und Schülern deutſcher Art, Sitte und Abſtammung.

Schließt die Reihen! Kämpft mit uns!
Der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund,

Hvochſchulgruppe Halle.

Was wäre natürlicher, als daß man an dem
gemeinſamen Strang des Volkstums gezogen
hätte

Entwurgelung der
geiſtigen Schicht

Wie die Wiſſenſchaft ihre Bodenverwurze
lung verlor, ſo auch die Träger. Nicht nur im
Geiſtigen, ſondern vor allem gerade im Prak
tiſchen. Man war eben eine geiſtige
Schicht. Da geiſtige Arbeit den Menſchen
wertvoller macht, als halbgeiſtige oder „gar“
körperliche, ſo verachtete man alle anderen
Selbſtverſtändlich nicht in Worten aber in der

Auch hier liegt wieder ein Punkt, an
dem die Gelehrtenwelt gemeinſam mit
ihrem Nährboden, dem Bürgertum mit dem
Gefühl des deutſchen Menſchen unverantwort-
lich geſpielt hat.

Doch werden alle dieſe Dinge von Seiten
unſerer Dozentenſchaft überſehen mit jener
ſelbſtverſtändlichen Blindheit, die nicht nur ab
ſterbenden, ſondern geradezu ſchon dem Auf
löſungsprozeß verfallenen Schichten eigen iſt.
Wir jungen deutſchen Studenten haben aber
dieſe Erkenntniſſe uns, zunächſt mit Bitterkeit,
erwerben müſſen. Nun aber ſind wir ſtolz
darauf, daß wir ſelbſtändig unſere Einſtellung
zu dieſen Dingen fanden. Mancher unſerer
Kommilitonen wird in dieſer Offenheit ſich
über die Lage kaum klar geworden ſein, wenn
er jene geiſtige Starre und Leere in erſter
Linie bei Geiſteswiſſenſchaften und ihren
Trägern fand. So iſt es aus geſchichtlich not
wendigen Gründen zu jener „ſchrecklichen“
Politiſierung der Hochſchulen gekommen
dabei handelt es ſich um eine geiſtige Revolu
tionierung durch die Weltanſchauung des ge
ſunden deutſchen jungen Menſchen Jn welcher
Willensrichtung löſt ſich dieſes inſtinktive
Drängen?

Das junge Deutſchland ſtrebt danach, eine
Lebensform zu finden, in der als oberſte
Richtſchnur ſteht: Dient unſer Leben dem
Volke? Denn Volk iſt nun einmal die orga
niſche Einheit für viele einzelne Menſchen.
Da wird nicht mehr gefragt: biſt du Hand
oder Kopfarbeiter? Sondern das Charakter
urteil geht nur dangch: biſt du ein anſtändiger
Deutſcher! Das junge Deutſchland ſehnt ſich
danach, die Arbeit als ſittlichen Wert in den
Mittelpunkt des Lebens zu ſtellen nicht ein
Spießer oder Penſionärideal der Ruhe und
Bequemlichkeit von Ffrühem Lebensalter an.
Achſe des deutſchen Lebens ſei die deutſche
Arbeit, die nach ihrem Werte für die Ge
meinſchaft beurteilt wird.

ſniverſität, die ſich ihrer Verpflichtung gegen
über allen Volksgenoſſen bewußt ſind. Wenn
jeder deutſche befähigte Menſch die Möglichkeit
hat, ohne als Kopf oder Handarbeiterſohn
ſchief angeſehen zu ſein, zu ſtudieren, erſt dann
gibt es nicht mehr dieſe „ſchreckliche“ Politik
auf Deutſchlands hohen Schulen.

Anſer Gieg eine Forderung
der Geſchichte

Bis dahin wird noch ein zäher Kampf zu
führen ſein. Aber wir werden ſiegen, weil
unſer Sieg eine Forderung iſt, die die Ge
ſchichte an uns junge Deutſche geſtellt hat. Wie
überall, wo Altes und Neues miteinander
kämpfen, verſucht man auch uns Steine in den
Weg zu legen. Man will politiſche Gruppen
von Hochſchulfeiern ausſchließen. Nun, wir
haben es gelernt, den Kommuniſten entgegenzu
treten wir können auch mit dieſen Gegnern

kämpfen. e J
Wir wenden uns aber heute an jene Kräfte

in der Hochſchule, die auch unter alter Form
ſich noch jung und geſund fühlen, mit uns zu
ziehen und mit der neuen Zeit. Wir wenden
uns an alle Kommilitonen, die ſehen, daß bei
unſerem Kampf um die Hochſchule es ſich um
grundſätzliche Entſcheidungen handelt.

Von allen verlangen wir klare, ganz klare
Entſcheidungen

Und daneben wenden wir uns an diejenigen
Deutſchen, die als Außenſtehende vielleicht ſich
ſagen: Wie kommen dieſe jungen Leute zu
ſolchem Mangel an Autorität? Wir fragen
zurück: Was iſt denn Autorität? Autorität iſt
die Denkbarkeit für das Verſtehen, das die
ältere Generation der jüngeren entgegenbringt.
Wir aber müſſen um die deutſche Hochſchule
känpfen, weil von unſeren Profeſſoren uns
niemand verſteht. Wenn überhaupt, ſo ver
ſuchen ſie uns mit dem Verſtande zu begreifen.
Neue Bewegungen und ihre Träger können
aber nie mit dem Verſtande, ſondern müſſen
mit jüngeren Herzen erfaßt werden.

So kämpfen wir weiter. Von Jugend
auf gewöhnt an Kampf, werden wir unſer
rotes Banner mit dem Hakenkreuz einſt auch
auf deutſchen Hochſchulen aufpflanzen. „Jhr
Anderen aber, entſcheidet, ob Jhr für uns
oder gegen uns ſtehen wollt!

le
Bekenntnis zur G.

Von Hans Börner,
Hochſchulgruppenführer des NSDStB.

Sturmführer 1/36.

NMarſchieren marſchieren und immer
wieder marſchieren! Endlos die Kolonnen
endlos der Wegl Troſtlos die Gegenwart
trübe die Vergangenheit! Das iſt das Los
des Mannes im braunen Heer!

Wer kennt ihn denn, den Soldaten im
ſchlichten Braunhemd? Einer der Vielenl
Abends, wenn er müde heimkehrt von der
Arbeit Laſt und Mühe, erwartet ihn kein
Ruheplatz. Der Führer ruft Die
Pflicht ſie mahnt! Oder kennt ihr
etwa jenen, der des Lebens „Freiheit“ im
Ueberfluß genoß, dem ein in marxiſtiſchem Irr
wahn befangener Staat die Wirkungsſtätte
nahm Wenn der Führer ruft, er iſt zur
Stelle! Oder kennt ihr dort im Kolleg den
Studenten, der mit Bitterkeit im Herzen den
Worten ſeines Lehrers lauſcht, mit Bitterkeit,
da er weiß, daß es kaum eine geiſtige
Gemeinſchaft zwiſchen ihm und jenem
dort oben gibt?

Man kennt ihn nicht! Aber wenn er mar
ſchiert, dann fürchtet man ihn, dann hofft und
glaubt man ihm, mit dem Soldaten des
braunen Heere s. Und worin liegt das
Geheimnis ſeines Hoffens, ſeines Glaubens
und des Erfolges? Es iſt die

große Jdee ſeines Führers,
die ihm im Herzen brennt, die ihm Kraft und
Stärke gibt, ihnen allen, ob hoch oder
niedrig reich oder arm. Gemeinſames
Schickſak, gemeinſames Tun, ge
meinſamer Kampf und gemeinſame
Opfer hat ſie alle feſt zuſammen
geſchweißt, hat ſie zu einer Ein
heit geformt, in der es kein Zer
reißen gibt. SUnd das iſt das Wunderbare dieſer Einheit
des Willens, Kämpfens und Glaubens: Man

mag und kann den Soldaten des braunen
Heeres hinſtellen, wo man will, überall erfüllt
er ſeine Pflicht. Man mag ihn zur Er
füllung einer Sonderaufgabe herausnehmen
aus den Kolonnen. Er tut es als ſelbſtverſtänd
liche Pflicht, man mag ihn trennen vom Kame
radenkreiſe und befehlen zum Einſatz an beſon
derer Stelle das

gemeinſame Band der Kameradſchaft und
Pflichterfüllung

kann man nie zerſtören.

Das iſt eben Geiſt der SA., politiſches
Soldatentum. Gehorchen auf den Befehl des
Führers, entſchloſſener, mutiger Wille zur
Verfolgung eines großen Zieles, und wenn es
erforderlich iſt, auch auf den Wegen, die für den
Nichtkenner ſcheinbar dem Ziele nicht ent
ſprechen.

Hochverrat an Führer und Gefolgſchaft übt
der, der in engſtirniger Borniertheit das
Weſen unſeres Kampfes nicht erkennt und
über nicht verſtandenen Teilmaßnahmen

das große Ziel gefährdet.
Wer den Geiſt der SA. und die Seele des

einfachſten politiſchen Soldaten der braunen

IVſſf duDer deutſche Gtudent
lieſt nur die „MRNg.“!

mm

Armee begriffen hat, der weiß, daß das Band
zwiſchen Arbeit der Stirn und der Fauſt zu
ſtark iſt, als daß es durch zejtweilige Trennung
ſeiner Träger zur Verfolgung beſonderer Auf
gaben zerriſſen werden kann. Wer es aber
in mutwilliger Verblendung den4
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noch zerreißt, iſt nicht wert, ein
Kämpfer im braunen Ehrenkleib
zu heißen.

Und wenn uns, die wir geſtern als Nummer
5, 17 oder 43 mit euch, Kameraden der Fauſt
marſchierten, für Deutſchland, der Führer be
fiehlt, heute zu marſchieren an Deutſchlands
hohen Schulen für deutſche Freiheit und Größe,
dann folgen wir willig, weil wir wiſſen, morgen
werden wir wieder mit euch marſchieren!

Jntereſſantes über Herrn Dehn!
Wie wir erfahren, hat Herr Dehn ein

Abonnement bei den „Schwarzen Huſaren“ ab
geſchloſſen. Wir halten es für ein ſehr bedeut
ſames Zeichen, daß ein Herr, der jegliche wehr
hafte Einſtellung negiert und den Gedanken
des Selbſtſchutzes als Abwehrmittel in Frage
ſtellt, ſich der Hilfe anderer Menſchen zu ſeiner
perſönlichen Sicherheit bedient
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Die Bilanz eines Fahrgzehnts:

Kultu
Dr. S. Der jüdiſche Theaterkritiker Monty

Jacobs der noch jüdiſcheren „Voſſiſchen
Zeitung“ ſuchte dieſer Tage den Vorwurf
eines bürgerlichen Blattes zu bagatelliſieren,
daß der antingationale deutſche Schriftſteller
und das gegenbvolkliche Schrifttum das deutſche
Theater ruiniert hätten. Ebenſo glaubte er
die unheilvolle Tätigkeit der Aſphaltpreſſe, wel
che deutſches Schaffen zu zerreißen oder totzu
ſchweigen beliebt, in Abrede ſtellen zu können.
Wir halten dieſen Vorgang für ſehr bezeich
nend. Diejenigen, welche mit innerer Zu
ſtimmung, oder wenn das nicht, ſo doch mit
ebenſo verhängnisvoller „Toleranz“ den Kul
turbolſchewismus ſich haben austoben laſſen
ſie wiſſen heute von nichts. Ganz Ullſtein ein
Aſyl ahnungslkoſer Haſen! Wir werden aber
dieſen Bemühungen, welche den völligen Ban
krott des Novembergeiſtes vertuſchen ſollen, zu
begegnen wiſſen, und ſchmeicheln uns dabei,
daß den Herren von der Gegenſeite ihr Lächeln
und ihre Jronie ſchon noch vergehen wird,
wenn wir mit deutſcher Gründlichkeit ihnen

rpolitiſches
das Sündenregiſter jener Aerg, während wel
cher ſie ſich ſo wohl befunden haben, vorhalten.
Wir unterziehen uns dieſer Mühewaltung um
ſo lieber, als ein Ueberblick über die wichtigſten
Premieren des letzten Jahrzehnts die durch
die Novemberparteien heraufbe-
ſch worene kulturbolſchewiſtiſche
Gefahr mit nicht zu überbietender
Eindringlichkeit auzuzeigen angetan iſt.
Deshalb, weil das Theater unter allen kulturel
len Jnſtituten den „Geiſt der Zeit“ am un
mittelbarſten widerzuſpiegeln pflegt. Auf daß
die Wiederholung eines Dezimniums wie des
jenigen von 19221932 für immer unterbunden
werde, ſoll einmal feſtgenagelt ſein, was an
wichtigen ſogenannten wichtigen Ur und
Erſtaufführnungen in Berliner Schanſpiel
hänſern während dieſer Zeitſpanne zu ver

Jm November-Berlin, dem Sitz
und

zeichnen war.
der ſyſtemſeligen preußiſchen
Regierungen

Reichs

Hier ſind unſere Beweiſe
Bei erſtem Zuſehen fällt ſogleich ins Auge,

da
Aufpeitſchung der Sinnlichkeit und Prokla

mativn der Perverſität
der literariſche Lieblingsgegenſtand jenes Jahr-
zehnts waren. Da wir nichts unbewieſen zuerntet pflegen, wollen wir mit einer ohne
Kommentar für ſich ſelbſt ſprechenden Beweis
erhebung ſofort beginnen. Mit Fug und Recht
darf hier

der „Reigen“ſkandal
den Reigen eröffnen. Die Großtat einer Auf
führung dieſes Stückes das Geſpräche vor und
nach der „Liebe“ enthält, iſt ja wohl noch in
aller Erinnerung, weil ſich an die Darbietung
dieſes, deutſchem Geſchlechtsempfinden völlig
fernſtehenden jüdiſchen Machwerks ein ſehr
bezeichnender Prozeß knüpfte, deſſen Gedächtnis
wir einen beſonderen Artikel widmen werden.
Vergeſſen iſt dagegen ſchon Rudolf Lothars Ko
mödie „Caſanovas Sohn“, in welcher ein Vater
ſeinem Sohne nächtens die Geliebte abtritt.
An unappetitlicher Grotik konnte es
der Jude Lothar, das heißt Rudolf Spitzer
aus Budapeſt, mit ſeinem Raſſegenoſſen Schnitz
ler alſo ſehr wohl aufnehmen. Das g
für den Juden Götz, der mit einer natürlie
ebenfalls „erotiſch angehauchten“ „Jngeborg“,
und von RodaRoda, das iſt Sandor Friedrich
Roſenfeld aus Puſzta Zdenci, der mit ſeinem
unſterblichen Meiſterwerk „Die erſten Sporen“
zur Aufführung kam. Auch

Pariſer Jmport
war beliebt, ſo „Kiki“ von André Picard und
„Das EwigMännliche“ von Romain Coolus;
Coolus verlkegte die Handlung gleich des erſten
Aktes ins Bett. Großer Nachfrage er
freuten ſich

Abtreibungsſtücke,
wie Werner Schendells Tragödie „Marcella“.
Zwiſchendurch genehmigte man den ungariſchen
Juden Franz Molnär, welcher mit ſeinem ſin
nigerweiſe „Der Schwan“ betitelten Stück Be
rückſichtigung fand. Bruno Frank, Schwieger
ſohn der Fritzi Maſſary und auch ſonſt ſehr
jüdiſch, fand für ſeine Ueberſetzung der
zweideutigen Schmutzerei „Karuſſel“
von Verneuil ebenfalls willige Abnehmer. Nicht
minder liebevoll inſzenierte man Angelo Cangas
„Werwolf“ eine

Zoterei in Reinkultur.

Von einem deutſchen Autor (2) vbevorzugte
man, wenn man ihn ſchon einmal berücſichtigte,
ſeine bedenklicheren Werke: Von Paul Apel,
der Beſſeres ſchuf, fand der Schwank „Liebe
Gnade vor den Augen der Berliner „Kunſt
induſtriellen wohl wegen ſeines Halbwelt
milieus. Nur verbucht ſei „Die erſte Nacht
von Urban und Zerlett, mit dem Bemerken:

Laßt Titel ſprechen!
Wie aus einer kleinen Dirne eine große

wird, führte der Pariſer Schwank „Die Schule
der Kokotten“ (von Armond und Gerbidon)
vor. Jean Samments „Schattenfiſcher“ war
etwas anſtändiger. Das glich dann des Halb
juden und Ganzerotiſten Wedekind Drama
„Simſon“ wieder aus,

reinſte Brunſtkunſt!
„Timotheus in flagranti“ eine von den

Franzoſen Hennequin und Neher verbrochene
Schlafgzimmerangelegenheit, Triſtan
Bernards „Daiſh“, ein Stück, in dem ein Ein
brecher mit der Dame des Hauſes eine Liebes
nacht verlebt, alſo ebenfalls

franzöſiſch lackierter Dreck,

blieben uns ebenſowenig erſpart wie Wedekinds
Bord ell geſchichte „Sonnenſpektrum“ und die
jüdiſchen Produkte „Schlemihl“ von Alexan
der Zinn, „Die Henne im Korb“ von Bruno
Frank, „Die Erwachſenen“ von Sling, d. h.
Paul Schleſinger, Ernſt Weiß' Drama „Olym
pig“ führte zum ſoundſovielkten Male das der
jüdiſchen Phantaſie offenbar beſonders
liegende Bordelltreiben vor Augen.

Nach dem Geſchmack der
Novemberlinge

Erträglicher waren demgegenüber drei Ein
akter von Johann Peterſen, obwohl auch ſie
mit Mord unter Hypnoſe, Kaſchemmenſchieße
reien uſw. operierten. Das ruſſiſche Theſen
ſtück „Der Kampf der Geſchlechter“ von Arzi
baſchew langweilte bloß. Handfeſter war ſchon
des Juden Theodor Tagger-Bruckner Schauer
drama „Esher Gobſeck“, das einen Roman Bal
zacs verarztete. Hanns Henny Jahnns Drama
„Paſtor Ephraim Magnus“ zeichnete ſich durch
ſolche Anſtößigkeit aus, daß ſogar die
roten Gewalthaber ein Verbot für angebracht

SchreckensKabinett
Hermann Eſſig konnte den Wett

bewerb mit Jahnn beinah aufnehmen; ſeine
hielten!

Tragödie „Ueberteufel“ befaßte ſich mit einem
wahren Sammelſurium aller nur erdenklichen
Delikte. Robert Muſils Komödie „Vinzenz
oder die Freundin bedeutender Männer“ ent

„Die
Freiheit der Kunſt“ dokumentierte ſich draſtiſch
durch die Aufführung von Auguſt Stramms
Komödie „Rudimentär“.

Wie Rabeneltern ihr Kind, das ihnen läſtig
iſt, umbringen, es beim Schnaps dann be
weinen und im übrigen ihr Daſein durch die
Proſtitution der Ehefran friſten das war
ſchon ein Stoff ſo recht nach dem Geſchmack
der Novemberlinge.

(Fortfetzung folgt.
—„J„

Paſſau und ſein „Oſtmark
Muſeum“

Eine kulturelle Tat in ſchwieriger Zeit.
In ſchwerer Zeit hat ſich Paſſau eineSehenswürdigkeit von Kiuherbrdentient kul

turellem Wert geſchaffen: ein Oſtmark
Muſeum, wie es in dieſer Reichhaltigkeit
kaum ſeinesgleichen haben dürfte. as Wer
den und die Entwicklung dieſes Muſeums der
Bayeriſchen Oſtmark iſt ein hohes Lied des
Hulturwillens. Jm Jahre 1991 übernahm
Paſſau von dem bayeriſchen Staat die nahe
der Stadt gelegene mittelalterliche Burg Ober
haus mit dem Wunſch und Willen, in ihren
Räumen beſagtes Mufeum einzurichten. Be
reits wenige Monate nach dem Beſitzwechfel
der Burg konnten die umfaſſenden und wert
vollen ſtädtiſchen Sammlungen an ihrer neuen
Stätte der Oeffentlichkeit geboten werden. Alle
die in dieſen Sammlungen vereinigten Stücke,
die vielen Waffen, Trachten und Zunftſtücke,
die Urkunden, Schlüſſel, Münzen und andere
Dinge aus längſt verklungenen Tagen, kamen
erſt hier zur vollen Geltung. Ebenfalls fanden
die Sammlungen des Paſſauer Naturwiſſen
ſchaftlichen Vereins und fand das Heimat
Muſeum des Baheriſchen Waldvereins in
dieſer altehrwürdigen Stätte Unterkunft. Und
jetzt ſind als letzkes die bedeutſamen Samm-
lungen des Paſſauer Domkapitels, dieſe ein
maligen Schähze der Kirchenkunſt aus den ver
ſchiedenen Jahrhunderten, zu den übrigen
Sammlungen hinzugekommen. Dank dieſer
Eingliederung gibt das Paſſauer Oſtmark
Muſeum wie ſelken ein HeimatMuſeum Ein
blick in die Vergangenheit und den kulturellen
Hochſtand der Vorgenerationen. Das Muſeum
der Bayeriſchen Oſtmark entzieht dem Wort
vom „toten Muſeum“ jeden Boden und darüber
hinaus iſt es ein ſprechender Beweis dafür, daß
der Kulturwille in Deutſchland keineswegs ge
lähmt, ſondern im Gegenteil im Wachſen be
griffen iſt. Paſſau, die in weiten Kreiſen ſchon
immer geſchätzte Fremdenſtadt, dürfte nun in
Zukunft in noch weit ſtärkerem Maße dieFremden auf ſich ziehen, und zwar jene, die
im Sichhineinverſenken alter Kunſtſchätze ihre
Befriedigung finden.

Walter Kirchhof bei den
Schweizer WagnerFeiern

Walter Kirchhoff iſt eingeladen worden, bei
den Schweizer WagnerFeiern mitzuwirken.
Der Sänger wird in Zürich ein Gaſtſpiel geben
und in Bern den Triſtan ſingen.

Dr. Le e
Der neue Jntendant am Berliner Staat

Schauſpielhaus.
Weimar. Der neue Jntendant am VenſStaatlichen Schaufpielhaus Dr. grenin

ſteht im 48. Lebensjahr. Er iſt geboren
Sachſe. Seine Studien hat er zum greft
Teil an der Univerſität Leipgig abſolvient
war dort einer der Schüler von Geheinn
Köſter, dem Fachmann für Literatur 9
maniſtik und Theaterwiſſenſchaft. Jm d
1909 promovierte er an der Univerſität Le
zum Dr. phil. Seine Bühnenlaufbahn den
er im Jahre 1911 als Dramaturg und
giſſeur am Oldenburger Hoftheater.
wurde er dann nach Meiningen berufen, giefalls als Regiſſeur und ſtellvertretende

tor. Jm Jahre 1918 übernahm er die
Landestheater umgeſtaltete Meininger i
und verſtand es bereits hier, die große klaſſſ
Tradition des Herzogs Georg mit den
derungen nach einer neuzeitlichen Spiel
pflege auf das Glücklichſte zu verbinden 9
mit bewies er, daß er für die beſonderen
gaben des Deutſchen Nationaktheaters Wein
der rechte Mann war. Seit 1924 hat er d
Weimarer Generalintendantenpoſten inne
während ſeiner neunjährigen Tätigkeit wi
er von der Thüringer Regierung auch
Generaldirektor der Thüringer Landestheg
beſtimmt. Zeitweilig unterſtand ihm
neben ſeiner Weimarer Tätigkeit das Al
burger Landestheater direkt.

Die Tätigkeit Dr. Ulbrichs zeichnete ſich h
her dadurch aus, daß er eine reiche Bühne
praxis mit künſtleriſcher Jnitiative verba
ohne deshalb der zeitweilig im Nachkrieſ
deutſchland üblichen Experimentiexungsluſt ü
jeden Preis zu verfalken. In Weimar erblit
er mit vollem Recht ſeine Hauptaufgabe dar
das Deutſche Nationaltheater als Feſtſpi
bühne des deutſchen und großen europäiſth
Schauſpiels zu erhalten und auszuban
Einen Glanzpunkt dieſer Art bildete
Goethegedenkjahr, das in ſeiner Vnſgenienn
des „Fauſt“ auch dem Regiſſeur Ulbrich
legenheit gab, zu beweifen, daß er die gröfſ
Aufgaben zu meiſtern verſteht. Auch als Ope
e hat ſich Dr. Ulbrich einen Namen
macht.

Fubiläum eines Braun
jchweiger Schauſpieleh

Ein beliebtes Mitglied des Braunſchwei
Landestheaters, Eugen Marlow, iſt 60
alt geworden. Dieſem immer liebenswürdi
Menſchen und vielſeitigen Schauſpieler
niemand ſeine Jahre an. Maxlow wünſcht
als Geburtstagsgabe, noch viele Jahre auf
Brettern wirken zu können, die für ihn
Welt bedeuten.

2 FRAUEN, X MANNER ROMANVONHANS LEIR
NACHDRUCK VERBOTEN

UND EIN TAVCHBOOT
Fortſetzung)

Das Heck reagiert nux leicht; es wiegt nach
den Seiten hinüber und herüber und ſinkt wie
der auf den Grund hinab.

Die Männer blicken ſich nicht an. Vornüber
gebeugt ſtehen ſie vor der Schaltplatte und
preſſen die fieberheißen, von Furchen durch
wühlten Stirnen gegen das Metall; jeder
Muskel, jeder Nerv iſt aufs äußerſte ange
ſpannt.

„Tank D freil“ „Tank E frei!“ „TankF frei!“ folgen ſich müde und gequält die weite
ren Meldungen.

Das Boot erzittert leiſe, aber das Heck hebt
ſich nur wenig vom Meeresboden ab.

„Zwanzig Grad!“ lieſt Headleh.
In verzweifeltem Auflehnen umklammern

die Hände der Männer die Hebel der Schalt
platte; ihre Stirnen preſſen ſich gegen ſie, als
wollten ſie Vertiefungen in das Metall drücken.

Kaye Tuckers Nerbenkraft bricht zuſammen.
Er läßt die Hände fallen, taumelt zurück und
re auf „Wir kommen nicht los Das iſt
er Schluß! Das iſt das Ende!“

Er ſetzt den Browning an die Schläfe.
Lodt entwindet ihm die Waffe. Auch ſeine

Nerven ſchwingen, zerren und ſchlagen aus wie
bermäßig angeſpannt geweſene und plötzlich
losgelaſſene Bogenſehnen. Er iſt unfähig,
etwas zu ſagen.
„„„„Verdammt!“ Headleh ballt die Hände und
ort ſie in elementar durchbrechendem Auf
bäumen des Lebenswillens gegen die Boots
wand.

Das iſt das Endel Das iſt das bittere
Ende dieſes harten und verzweifelten Kampfes,

das iſt der TodLodt preßt die Fäuſte gegen die Schläfen;
das Herz hämmert mit wuchtigen Schlägen.
Das iſt der Tod nicht nur für ihn, das iſt der
Tod auch für dieſe beiden tapferen Männer

Headley und Tucker, der Tod der geſamten
Mannſchaft, der Tod des armen, ſchwachen
Menſchengeſchöpfes Henry Weaber und
der Tod Mays!Kaye Tucker umklammert ſeine Schulter.

„Geben Sie mir die Waffe, Kapitän Wo
zu ſollen wir uns dieſen weiteren, entſetzlichen
Qualen noch ausſetzen?! Es iſt ſinnlos,
weiter zu hoffen! Es iſt ſinnlos

Es iſt ſinnlos!, erklingt eine Stimme auch
in Lodt ſelbſt in lockendem Drängen. Es iſt
ſinnlos Alles weitere nur eine Qual, Fol
ter, entſetzliche Marter!

Doch ſeine angeborene und in hundert Fälk
len hart geſchmiedete Selbſtzucht bäumt ſich
auf.

„Nein, Tucker! Nein! Wir wehren uns
weiter bis zum letzten Atemzug!!“

Headlehy taumelt ans eiſerne Pult; ſeine
Hand zuckt im Krampf und wehrt ſich gegen
die Führung der Feder.

Lodt legt die Rechte auf die ſeinige und
unterſtützt ſie. Gemeinſam ſetzen ſie die
Worte ins Logbuch. Die Schrift iſt unregel
mäßig, die Buchſtaben gleiten aus und wollen
flüchten, doch ſie zwingen ſie aufs Papier:

„Verſuch, Boot ſenkrecht ins Waſſer zu
ſtellen und Heck zu ſprengen, infolge zu
ſtarker Belaſtung des Vorderſchiffes ge
ſcheitert. Sind am Ende der Kräfte. Be
fördert unſere Briefe! Lebet wohl!“
Sie arbeiten ſich nach dem Mannſchafts

logis hinüber. Die Männer heben im Flehen
die Hände. Lodt, Headley und Tucker blicken
in die hervorquellenden Augen, in die fahlen
und eingefallenen Geſichter und hören das
ſchauerliche Pfeifen, Raſſeln und Keuchen der
Lungen; ſie taumeln wieder zurück und möch
ten ſich die Ohren verſchließen, um nicht hören
zu müſſen, wie hinter ihnen Mann um Mann

lallt, aufſchreit, ſtöhnt und wimmert und mit
dumpfem Aufſchlag zuſfammenbricht.

Henry Weaver iſt bewußtlos; ſeine im
Beten gefalteten Hände umklammern das Bild
ſeiner Braut Jane. Sein Geſicht iſt verzerrt;
auch ſeine Lunge ringt nach Luft.

Er wird der erſte ſein, der
May Bartlett ſitzt nach wie vorher halb

aufgerichtet auf dem Divan und lehnt den
Kopf in die Kiſſen.

Lodt ſetzt ſich zu ihr und läßt in Beant
wortung der ſtummen Frage ihrer Augen nur
das Kinn auf die Bruſt ſinken.

„Jch wußte es!“ hauchte ſie; ihre Hände
taſten nach den ſeinigen und umklammern ſte
in krampfhaftem, die Beherrſchung durch
brechendem Zucken.

27

Oldenkoop ſchüttelt die Taucher von neuem
in heftiger Erregung.

„Wollt ihr die Leute dort unten denn um
kommen laſſen Seine Stimmeverſagt vor Erregung und Groll.

„Es geht nicht!“ Grob wenden die Männer
ſich ab. Bei dieſer Strömung geht keiner da
hinunter

Oldenkoops Geſtalt zuckt mit einem Ruck
höher; ſein Geſicht ſpannt ſich zur Jnkarna
kion der Energie.

geht keiner da rn er
ehen! Herwiederholt er. „Das werden wir

mit dem Anzugl!“
Admiral Crooks Falkenkopf wendet ſich auf

ſeiner erregten Wanderung von Reling zu Re
ling ſcharf um.

„Was wollen Sie kun, Mann
„Jch gehe hinunter!“
Der Admiral ſtarrt ihn an, als habe er

einen plötzlich irrſinnig gewordenen vor ſich.
Oldenkoop reckt ſich zu ſtraffer Haltung.
„Jch bin ehemaliger deutſcher Seeoffigier

und habe einen Taucherkurſus abſolviert; der
gute Wille muß den Mangel an Uebung aus
gleichen; ich bitte anordnen zu wollen, daß ich
unterſtützt werde!“

Der Admiral ſtreckt ihm veide Hände hin.

„Wenn meine Wünſche helfen können
begleiten Sie!“

Oldenkoop ſchlüpft in den Taucheranzuß
„Vorwärts, den Helm her!!“ befiehlt er
Mildred ſchlägt die Hände vor das Ee
Als der Admiral noch einmal Olden

Hand drückt, eilt ſie ebenfalls auf ihn un
ergreift hilf und ratlos ſeine Hand. Sie
ſeine Schultern umklammern, ſie muß ja
mit ihm ſprechen, doch Joſuag Thomas S
drängt ſie zur Seite. Auch er ergreift M
koops Hand und ſchüttelt ſie in kaum meht
bändigter Exrſchütterung und Bewegung
der Vater ſich abgewandt hat, eilt Nil
Oldenkoop nochmals nach; ſie umſchlingt
metallnen Hals des Taucheranzuges u h
die Scheibe vor Oldenkoops Geſicht. Troh
ner Konzentration lächelt Oldentoop ihr
herzlich zu, dann tappt er ſchwer über da n
und das Fallreep hinunter; ohne zu zö
verſchwindet er im dlüberfluteten Waſſer

28.
Trotters Villa iſt hermetiſch abgefchſ

Rund um die Mauern herum liegen Mann
Mann die kriegsmäßtg ausgerüſteten e
amten der „Fliegenden Kolonne“; au
Meere ſchließt ein Torpedoboot den Ring v

Pioniere haben in die Straße und d
nachbarten Parks mehrere Meter e 1
gezogen und, wie erwartet, einen an
funden, der offenbar als letzter F

dienen ſoll. ginnDie Maſchinengewehre. und n
piſtolen knattern, und Gewehr und

dierende Handgrangten exfüllten die
betäubend heftigen Detonationen. Ger

Gouverneur Ruſſel und Inſpelter kit
ſind ununterbrochen damit veſchäſtig en d
Ordonnangz löſt die andere ab; ſie e i
richte und jagen mit neuen Befehlen

davon. vin ſelAn Hand des Codes entziffert lage
die auf gefangenen Funkrufe der ſagt

(Fortſetzung fo
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